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Abonnements - Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und alle, die es 

werden wolle», ersuchen wir ergedenst, auf die „T horner Presse" 
recht bald abonniren zu wollen.

Dienstag, am 30. d. MtS., endet dieses Q uartal, und ver­
mögen wir nur dann die „T horner Presse" mit dem „ J llu s tr ir te n  
S o n n ta g sb la tt"  ohne Unterbrechung den bisherigen und recht­
zeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage 
vor Schluß des Q uarta ls darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Q uartal beträgt 1 M a rk  
50  P fen n ig  ohne Postbestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiferl. Postämter, die 
Landbriesträger, unsere Ausgabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
_____________Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.
Hine russtsche Arbeiterbewegung.

Rußland hatte bisher Nihilisten, aber es hatte keine Arbeiter- 
beweaunq und keine Sozialdemokratie. Der Nihilismus war und 
ist eine Art politischer W ahnsinn; die Geheimgescllschaften. die 
ihn pflegten, rekrutirten sich aus verzweifelten Existenzen der ge­
bildeteren Klaffen, verlaufenen Studenten und Studentinnen, 
Fanatikern, die mir Dolch und Dynamit das Polizeiregiment in 
Rußland mit seinen harten, im Verwaltungswege verhängten 
S trafen zu beseitigen trachteten. Wirthschaftliche Fragen lagen den 
Nihilisten ziemlich fern, und die russische Arbeiterwelt blieb von 
ihren Blutthaten unberührt.

Jetzt kommen nun auf einmal aus Rußland Nachrichten, 
^  starke wirthschaftliche Bewegung unter den Ar­
beitern schließen lasse». Bereits während der Krönungsfeier in 
Moskau war es in Petersburg zu Ausschreitungen gekommen, 

Ran anfangs nur belanglose Exzesse großstädtischen 
Pöbels sah. Es scheint jedoch, als ob sie mit einer Streik­
bewegung zusammenhingen. Jedenfalls befindet sich jetzt ein 
großer Theil der Petersburger Fabrikarbeiter im Ausstande, und 
auch in anderen Jndustrieorte» sollen die Arbeiter eine Abkürzung 
der Arbeitszeit, die in Rußland viel höher ist als bei uns, oder 
Lohnerhöhungen verlangen.

D as wäre noch nichts besonderes, da auch in Rußland, in 
Moskau z. B. und in Polen, hin und wieder schon Lohn­
kämpfe vorgekommen find. Aber diese hatten immer nur rein 
örtliche Gründe, und von einer Organisation der Arbeiter konnte 
keine Rede sein. Jetzt dagegen scheint man es mit einem ziel­
bewußten Vorgehen von Arbeitern, nicht dieser oder jener ein­
zelnen Fabrik, sonder» bestimmter Fabrikationszweige, zu thun 
zu haben. S ogar eine allgemeine Streikkasse soll existiren. Es 
ist also auch wahrscheinlich, daß eine geheime Arbeiterorganisation 
der Ausstandsbewegung vorgearbeitet hat.

Sozialisten hat es in Rußland lange schon gegeben, So- 
Kialisten, die sich ix exger Fühlung mit der internationalen 
Sozialdemokratie hielten und namentlich mit deutschen, französi- 
schen und englischen Gesinnungsgenossen litterarischen und per­
sönlichen Verkehr hatten. Es ist aber eine neue Erscheinung,

Ohne Lieöe.
Erzählung von L. J d e l e r  (U. Derelli.)

"  (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

Und ging es Ulla nicht ebenso? S ie  war sehr reich und 
jeder schätzte und achtete sie, und doch war auch für sie keine 
Liebe in der W elt!

S ie  saß am Fenster und blickte weit 4» den blühenden, 
fröhlichen Sommertag hinein, über den schrlfumkränzten See 
hinweg, auf die weiten, flachen Wiesen, durch die gravitätisch der 
Storch schritt. Heerden lagerten im Grase, von fern tönten har­
monisch die Glocken, und die Bäume des alten Parkes breiteten 
in der hellen Sommersonne sehnsüchtig die grünen Zweige aus. 
Das Leben war doch so schön!

Thränen traten wiederum in die Augen des jungen 
Mädchens, wie oftmals, wenn sie allein w a r! Wohl waren 
Welt und Leben schön, nur so ^h r einsam war sie, und jetzt 
war sie noch jung. Aber sie konnte sich rhr ferneres Leben ganz 
gut ausmalen. Aelter und immer alter werdend, bis sie zuletzt 
auch nach den Bestimmungen der N atur den gelrebten Vater da­
hingehen mußte, würde sie auf Schloß Schönow bleiben, um 
als ganz alte Dame ein ähnliches Traumleben zu führen, wie 
die Baronin du Presse. Allein Tante M anon hatte eine Menge 
glänzender Erinnerungen an frühere Zeit, an Triumphe und 
rauschende Feste; die hatte sie nicht. W oran würde sie denken, 
wenn sie ganz alt geworden sein würde?

Diese Frage beschäftigte Ulla auf das lebhastjgste, aber sie 
fand keine Lösung dafür. Der Storch auf der Wiese erhob sich; 
im hellen Sonnenschein breitete er die weißen, glänzenden 
Schwingen aus und verschwand bald in der klaren Himmels­
bläue. Ulla sah ihm nach. Noch ein paar Monate, dann zog 
er in die weite Ferne. Wollte auch sie in die Ferne ziehen?

S ie  sah sich in ihrem traulichen Stübchen um. Nein, ach 
nein, nur nicht in die Ferne! Die Heimat hielt sie mit 
tausend Banden. Hier waren die Gräber von M utter und 
Schwester, hier wollte auch sie begraben sein.

Ein Diener kam, sie ine Wohnzimmer zu ru fen ; sie folgte

daß sich solche Ansätze zu einer Bewegung in der trägen russi­
schen Arbeitermasse zeigen, und diese Erscheinung, welche die 
Möglichkeit enthält, daß auf den absterbenden Nihilismus 
eine sozialistische Bewegung folgen werde, ist aller Beachtung 
werth.

KtfängnWatistik.
ll.

Die Gesammtzahl der Zuchthausgefangcnen betrug im Jahre 
1894/95 25 232 gegen 30 531 im Jahre 1881/82 und 28 577 
im Jahre 1869, und war die geringste in dem Zeitraum seit 
1869. Der tägliche Durchschnittsbestand betrug 17 880, die 
Zahl des Zugangs 7205. Auf 10 000 Köpfe der 18 Jahre 
und darüber alten Bevölkerung des preußischen S taates kamen 
in Zugang 3,98. Es ergiebt sich aus der Statistik des Be­
standes an Zuchthausgefangenen, daß die schwere Kriminalität 
vom Jahre 1869 bis 1871 gesunken, dann ziemlich konstant bis 
zum Jahre  1881/82 gestiegen und dann ebenso konstant gefallen 
ist, so daß sie tm Jahre 1894/95 um 15,9 v. H. günstiger 
steht, als im Jah re  1869 und um 33,8 v H. als im Jahre 
1881/82. Dagegen ist die Zahl der Vorbestraften unter den 
Zuchthausgefangenen gestiegen; sowohl die Zahl der Vorbestraf­
ten überhaupt, als die Zahl der mehr als dreimal und mit 
Freiheitsstrafen von mehr als einem Jahre Vorbestraften. Die 
Gesammtzahl der Zugänge an Zuchthausgefangenen betrug 6148 
M änner (gegen 5612 i. I .  1889/90) und 1057 (1284) W-iber. 
Darunter waren vorbestraft 5264 (4868) M änner oder 85,62 
(83,76) v. H. und 808 (976) Weiber oder 76,44 (76 .01) v. H.. 
mehr als dreimal 4151 (3715) Männer oder 67,52 (63,92) 
v. H. und 642 (788) Weiber oder 60,74 (61.37) v. H., und 
mit mehr als einem Jahre 2372 (1985) M änner oder 38,58 
(34,15) v. H. und 317 (356) Weiber oder 29,99 (27,73) v. H. 
Nach Altersklassen vertheilt, entfielen von den Zugängen auf je 
10 000 der betreffenden Altersklasse im Alter von 18 bis unter 
21 Jahre 2,63, 21 bis unter 25 Jahre 4 ,47, 25 bis unter 
30 Jah re  5,88, 30 bis unter 40 Jahre 5,26, 40 bis unter 50 
Jah re  4 ,55 , 50 bis unter 60 Jahre 3,22, 60 bis unter 70 
Jahre 1,57, über 70 Jahre 0,58.

Einzelzellen waren vorhanden in den Strafanstalten 4305 
für durchschnittlich 17 880 Gefangene oder 24 v. H., in den 
Gefängnissen 2268 für durchschnittlich 8059 Gefangene oder 
28 v. H. S e it dem Jahre 1869 ist die Zahl der Zellen ver­
mehrt von 3247 auf 6573. F ür die Benutzung der Einzelzellen 
gelten folgende Regeln: I n  den Strafanstalten sollen vor allen 
die jüngeren Gefangenen (1 8 — 30 Jahre alten) und von den 
älteren die noch nicht wiederholt vorbestraften ihre S trafe in 
Einzelhaft verbüßen. I n  den Gefängnissen find zunächst die 
Untersuchungsgefangcnen; dann die jugendlichen (12— 18 Jahre 
alten), dann die jüngeren (18— 30 Jah re  alten), dann die 
ältere» noch nicht wiederholt vorbestraften in der Zelle zu halten. 
M it Rücksicht darauf sind die Einlieferungsbestimmunge« so ge­
troffen, daß die Zellengcfängniffe nur für die jüngeren und erst- 
bestraften Gefangenen bestimmt sind. Ueber die Dauer der

gern dem Ruf. Noch war sie nicht ganz allein, noch hatte sie 
Menschen, die ihrer bedurften.

S ie  fand die Herren in großer Aufregung. Herr von 
Hardenstein ging mit starken Schritten im Zimmer auf und ab.

„Vogel und Sohn sind zahlungsunfähig!" rief er seiner 
Tochter entgegen. „Der Konkurs ist da und die Fabrik steht 
still. Eine Menge Leute verliere» ihr Geld!"

„Der arme, alte Wacht!" gab Ulla betroffen zur Antwort. 
Der alte Lehrer war ihr erster Gedanke.

„An den habe ich auch schon gedacht! Und die Tochter ist 
auch alt und kann nichts mehr erwerben. W as nu n ?  Aber
wie haben diese beiden Herren auch gelebt! Da« theuerste war für
sie gerade gut genug, und die Arbeit kannten sie nur dem Namen 
nach; sie lebten lediglich ihrem Vergnügen."

„ Is t es denn aber auch wirklich w ahr?" fragte Ulla.
„M itunter werden Gerüchte ausgesprengt, welche sich nachher 
nicht bestätigen!"

„E s ist leider nur zu w ahr!" entgegnete Erhard von
Bobersbach ernst. „Der Zusammensturz ist unabwendbar da, 
denn Kapitalien find nicht vorhanden. Die beiden Besitzer 
scheinen allerdings unverantwortlich gewirthschaftet zu haben."

„Aber jetzt find sie in Noth," antwortete Ulla mitleidig, 
„ich kann sie doch nur bedauern!"

Ein Klopfen an die Thüre unterbrach das Gespräch, der Be­
diente trat ein.

„Herr Doktor Vogel ist soeben gekommen und wünscht 
Fräulein Ulla von Hardenstein zu sprechen," meldete derselbe.

„M ich?" rief das junge Mädchen grenzenlos erstaunt.
„M einen V ater doch w ohl?"

„Nein, das gnädige Fräulein."
„E r weiß, daß Du ein mitleidiges Herz hast," raunte 

Herr von Hardenstein seiner Tochter zu. «Höre ihn an. Ver­
sprich aber nicht zuviel, und ist D ir irgend etwas bedenklich, so 
rufe mich."

„Ich kann gar nichts ohne Dich versprechen, P apa ,"  ant­
wortete Ulla, „denn ich bin noch lange nicht majorenn. Sowie

Einzelhaft bestimmt der Vorsteher der Anstalt nach Anhörung der 
Konferenz der Oberbeamten, zu der der Arzt, Geistliche und 
Lehrer gehören. Ueber die Benutzung der Einzelzellen ist zu be­
merken, daß solche vorhanden waren in den Strafanstalten für 
24, in den Gefängnissen für 28,1 v. H. des täglichen Durch- 
schnittsstandeS an Gefangenen. Von den Entlassenen waren in 
Einzelhaft im aanzen in den Strafanstalten 30,7, in den Ge­
fängnissen 18,7 v. H. Von diesen befanden sich im Alter von 
unter 18 Jahren  (in den Gefängnissen) 61,3 v. H. von 18 
bis unter 25 Jahren in den Strafanstalteu 78,8, in den Ge­
fängnissen 32,4 o. H., von 28 Jahren und darüber nicht mehr­
fach vorbestraft 30,6 und 8,6 v. H., mehrfach vorbestraft 17,4 
und 12,1 v. H. ,

Aolitische Tagesschau.
Das B ö r s e n g e s e t z  ist am Montag, wie Staatsminister 

v. Bötticher von Kiel aus an das RcichSamt des In n ern  tele- 
graphirte, vom Kaiser in Kiel unterzeichnet worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg." erfährt betreffs des Z u c k e r - 
s t e u e r g e s e t z e S :  Der Erlaß der Vollzugevorschristen, welche 
in dieser Woche der Sachverständigenkonserenz zur Begutachtung 
unterbreitet würden, sei noch in diesem Monat zu erwarten. Die 
Ausführungsvorschriftcn sollten den berechtigten Wünschen der 
Interessenten Rechnung tragen, die endgiltige Feststellung der Aus- 
sührungsbestimmungen durch den Bundesrath sei für die erste 
Hälfte des J u li  zu erwarten.

Die L i p p e s c h e  E r b f o l g e f r a g e  wird einem Schieds­
gerichte unterbreitet, welches aus dem Könige von Sachsen als 
Vorsitzenden und einer Anzahl Mitglieder des Reichsgericht« 
besteht.

Die Nachricht, daß D e u t s c h l a n d  bei der b e l g i s c h e n  
Regierung mit der Aufhebung der Kongoakte gedroht habe, ist 
dem „Berl. Tagebl." zufolge unbegründet.

S p a n i e n  sucht mit  D e u t s c h l a n d  die seiner Zeit 
geradezu frivol abgebrochenen Handelsvertragsbeziehungen wieder 
anzuknüpfen. Dem spanischen Kongreß ist nämlich von der Re­
gierung ein Gesetzentwurf vorgelegt worden, wodurch die Re­
gierung ermächtigt wird, den Boden- und Jndustrieerzeugniffen 
des deutschen Reiches die Zollsätze des MindesttarifeS aus dem 
gegenwärtig für Spanien, Kuba und Porte-Riko geltenden Zoll­
tarif ohne weiter gehende Zugeständnisse zu gewähren, sofern 
Deutschland seinerseits den Erzeugnissen aus Spanien und 
seinen Kolonien die Zollsätze seines Generaltarifs gewährt ohne 
die Zuschläge, welchen gegenwärtig einzelne W aarengattungen 
unterworfen find. Deutschland ist zu neuem Entgegenkommen 
geneigt.

Wegen Annahme der S i m o n  B l a d - S t i f t u n g  
widmet die „Newyorker StaatSztg." den B e r l i n e r  S t a d t -  
v ä t e r n  folgende W orte: „Der Beschluß einer M ajorität der
Berliner Stadtverordneten, einem bei Lebzeiten mit dem Scharf­
richter in Konflikt gerathenen Libertin ein Denkmal zu setzen, 
ist . . . ein gröblicher In su lt aller der hervorragenden Männer 
des Gedankens und der T hat, die bisher an der Spree durch

er irgend etwas von mir verlangen sollte, werde ich Dich so­
fort rufen!"

Die beiden dachten nur an Geld. Daß Doktor Vogel etwas 
ganz anderes könne begehren wolle», kam gar nicht in ihre 
Gedanken. Wie ein jäher Blitz au« heiterem Himmel sollte es

^  ^Hastig betrat Ulla den Salon , in welchem Alfred Vogel 
ihrer wartete. Es fiel ihr gar nicht auf, wie sehr er sich 
geschmückt hatte. Elegant gekleidet war er stets, und die weißen 
Handschuhe beachtete sie nicht. Ih re  Seele war nur erfüllt von 
dem einen Gedanken, daß diese Männer jetzt am Rande eine« 
Abgrundes standen, und sie glaubte, ihnen am Ende noch helfen 
zu können. Vielleicht war es doch nicht so schlimm.

Der junge Herr hatte sich unterwegs auf eine formelle 
Anrede präparirt. Es war doch unmöglich, gleich den ersten 
Augenblick von Liebe zu sprechen; da« mußte erst im Laufe der 
Unterredung kommen. Alfred Vogel hatte in Gedanken schon 
den weichen Teppich zu einem Fußfall aueersehen, aber nicht 
gleich, —  bewahre! D as konnte die ganze Wirkung verderben. 
Er begann daher ernst und feierlich:

„Mein hochverehrtes Fräulein, heute stehe ich als Bittender 
vor Ih n en !"

„Ich weiß, ich weiß!" unterbrach ihn Ulla hastig. „Wenn 
ich Ihnen helfen kann!"

Alfred blickte erstaunt aus. Sollte hier ein Mißverständ­
niß vorliegen? D as mußte gleich im Keime erstickt werden. 
Ernst fuhr er daher fort:

„Ich  erbitte heute von Ih n e n  das höchste G u t, das S ie  
zu vergeben haben."

Ulla begann es bange zu werden, er schien sehr viel zu 
verlangen.

„Entschuldigen S ie  einen Augenblick," sagte sie verwirrt. 
S ie  öffnete die T hür zum Nebenzimmer und rief: „Komm', 
P a p a !"

Herr von Hardenstein trat sofort ein und begrüßte höflich 
den jungen Nachbar. Alfred bemerkte, daß er eine Brieftasche 
in der Hand hielt. (Fortsetzung folgt.)



M ouum enie gechri uns nunmehr durch dieselben M onumente 
entehrt werden, weil sie sich der Gesellschaft dieses Burschen nicht 
entziehen können . . . Denn w as für eine Beleidigung wird 
es hinfort sein, wenn man von jemandem sagt: „D u  erhältst,
du verdienst ein Denkmal in B e r l in !"

I n  W a r s c h a u  dauern, polnischen Blättern zufolge, die 
Arreürungen fort; der berühmte polnische Schriftsteller Peter  
Chmirlowski ist seiner angegriffenen Gesundheit wegen auf die 
Für'prache hochgestellter Persönlichkeiten hin aus dem Festungs­
arrest gegen Kaution von 12 0 0 0  Rubeln entlassen worden und 
wird in seiner Prioatw ohnung von Gendarmen überwacht.

D as u n g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus hat die Zuckersteuervor­
lage angenommen.

C r i s p i ,  der augenblicklich an Isch ia s leidet, läßt nach 
einer M eldung aus Rom  das Gerücht dementiren, daß er beab­
sichtige, sich von der Politik  zurückzuziehen.

I n  der s p a n i s c h e n  Deputirtenkammer hat der Finanz­
minister den Budget Entwurf eingebracht; das Defizit des Jahres  
1 8 9 4 /9 5  deträgi 25  M illionen P esetas, das Defizit des Jahres 
1 8 9 5 /9 6  wahricheinlich 22  M illionen Pesetas. D a s außeror­
dentliche Budget ist mit 2 3 6  M illionen Pesetas veranschlagt. 
Der Finanzmtnister erklärte, die Hauptdeckungsmittel sollten aus 
dem Tabaksm onopol, der Schifffahrtsteuer und einer Anleihe 
entnommen werden.

D ie spanische Regierung beabsichtigt, 1 00  0 0 0  M ann nach 
C u b a  zu schicken, 4 0  0 0 0  im August und Septem ber, 4 0  0 0 0  
im Oktober und 2 0  0 0 0  noch vor Janu ar. D ie  Expedition soll 
eine größere Anzahl Genietruppen zu Fortifikalionsarbeiten  
enthalten.

D a s  e n g l i s c h e  Oberhaus nahm mit 14 2  gegen 113  
Stim m en  die zweite Lesung der B ill an , wonach die Ehe mit 
der Schwester der verstorbenen F rau  gestattet wird. Der Prinz  
von W ales uns die Herzöge von Park und von Fife stimmten 
für die Vorlage.

A us A t h e n ,  2 3 . J u n i, wird gemeldet: Offiziere des 
französischen Kriegsschiffes „Nepiune" wurden bei einem Spazier- 
gange in Canea durch Türken belästigt. Der französische Konsul 
erhob bei vem Gouverneur energische Vorstellungen.

D as Räuberunwesen in M a c e d o n i e n  hat derart über- 
hand genommen, daß es im Verkehre in verschiedenen Bezirken 
keine Sicherheit mehr giebt.

W ie aus Hannover berichtet wird, traf daselbst gestern au? 
eine Anfrage ein offizielles Telegramm aus P e k i n g  ein, 
wonach nicht die regierende K aiserin-M utter, sondern die leibliche 
M utter des Kaisers von China gestorben ist. Dieser T odesfall 
habe keine politische Bedeutung.

Deutscher Weichstag.
112. Sitzung vom 23. Ju n i 1896.

Am Bundösrathstische: Staatssekretär Nieberding, Minister von 
Hammerstein, Geh. Rath Plank, Oberforftmeister Dankelmann.

Das Haus setzte heute die zweite Berathung des Bürgerlichen Ge­
setzbuchs bei den in der Sonnabendsitzung zurückgestellten HZ 819 und 
819 a des zweiten Buches, welche den Wildschadenersatz betreffen, fort. 
Nach der Regierungsvorlage soll die Ersatzpflicht festgestellt werden für 
den durch Schwarz-, Roth-, Elch- oder Damwild verursachten Schaden. 
Nach den Kommissionsbeschlüssen soll die Ersatzpflicht auch auf den durch 
Hasen oder Fasanen angerichteten Schaden ausgedehnt werden. Ferner 
soll im Falle, daß der Schaden durch Schwarz- oder Rothwild ange­
richtet wird, das seinen'Stand in einem anderen Jagdbezirke hat, der­
jenige dem Ersatzpflichtigen gegenüber verantwortlich sein, welcher in 
dem anderen Jagdbezirk ersatzpflichtig sein würde. Die Abgg. Frhr. v. 
S t u m m  und P a u l i  (Reichsp.) beantragen die Streichung beider P ara­
graphen. Abg. P a u l i  (R^jchsp.) betont, daß seine Freunde von An­
fang an der Ansicht gewesen seien, daß es am besten wäre, den Wild­
schadenersatz ganz aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch auszuscheiden und 
der Landesgesetzgebung zu überlassen. Könne man sich dazu nicht ent­
schließen, dann möge man wenigstens die Regreßpflicht streichen und die 
Hasen und Fasanen fortlassen. Abg. Graf M ir  dach (kons.) wünscht 
ebenfalls die Streichung beider Paragraphen, durch deren Annahme man 
in den meisten Fällen nicht die Grundbesitzer, sondern die Gemeinden 
schädigen würde. Abg. G r o e b e r  (Ctr.) hebt hervor, daß die Wild- 
schaden-Ersatzpflicht im ganzen Reich bereits geltendes Recht sei, deshalb 
gehöre die Regelung dieser Frage unzweifelhaft in das Bürgerliche Ge­
setzbuch. Die Beseitigung der Ersatzpflicht wäre ein bedauerlicher Rück­
schritt. Preußischer Landwirthschaftsminister Frhr. v. H a m m e r s t e i n  
führt aus, daß die Jagd für die Volkswirthschast von Bedeutung sei. 
Man könne nicht ohne weiteres sagen, daß alles Wild nutzloses Gethier 
sei, das ausgerottet werden müsse. Vielfach seien es ganz nützliche 
Thiere, die für die Erhaltung der Forsten von größter Bedeutung seien. 
Da die Anlage von Fasanerien nur Großgrundbesitzern möglich sei und 
der dadurch angerichtete Schaden die Besitzer selbst treffe, so lege er der 
Fasanenfrage keine große Bedeutung bei. Anders sei es mit den Hasen. 
Richtig sei, daß es nicht belangreich sei, ob ein Hase seine Nahrung auf 
dem Felde suche. Die Haupteinnahme aus der Jagd zögen im Westen 
keineswegs die Großgrundbesitzer, sondern die mittleren und kleineren. 
Diese würden daher geschädigt werden, wenn die Ersatzpflicht für den 
durch Hasen angerichteten Schaden beibehalten würde. Ebenso bitte er 
die Regreßpflicht zu streichen, weil sie praktisch undurchführbar sei. Abg. 
Frhr. v. G ü l t l i n g e n  (Reichsp.) beantragt, im H819 den durch Hasen 
verursachten Schaden zu streichen. Abg. L e n z  m a n n  (frs. Volksp.) 
erklärt, seine Freunde beständen jedenfalls auf einer namentlichen Ab­
stimmung; dieselbe werde zeigen, auf welcher Seite die wirklichen Freunde 
der kleineren und mittleren Grundbesitzer säßen. Daß der Hasenschaden 
ersatzpflichtig sei, sei ganz gerechtfertigt, denn die Jagd sei im ganzen 
ein Vergnügen. Auch die Fasanen richteten oft erheblichen Schaden 
an. Abg. Frhr. v. M a n t e u s f e l  (kons.) meint, durch Annahme der 
HZ 819 und 8193. würde die Jagd vollständig entwerthet werden. Da­
durch würden die Gemeinden am meisten geschädigt. Es würde eine 
vollständige Umwälzung des Gemeindeabgabewesens herbeigeführt werden, 
denn die Gemeinden zögen einen großen Theil ihrer Einnahmen aus 
den Jagdpachten. Abg. F r o h m e  (sozd.) theilt mit, seine Freunde 
würden für die Kommissionsbeschlüffe stimmen und machten von deren 
Annahme ihre Zustimmung zu dem ganzen Gesetzbuch abhängig. Preußi­
scher Oberforstmeifter D a n k e l m a n n  tritt für die Streichung der 
Kommissionszusätze ein. Daß der Hase erheblichen Schaden anrichte, sei 
entschieden zu beftreiten. Es sei denn auch die Ersatzpflicht für Hasen­
schaden, wie sie früher bestanden, auch wieder aufgehoben worden. Die 
Folge von ihrer Einfügung in das Gesetzbuch werde einfach die sem, 
daß in manchen Gegenden die Hasenjagd vollständig vernichtet würde. 
Die Regreßpflicht sei nichts als ein legislatorischer Blender, sie ver­
spreche viel und halte nichts. Abg. v. S t e i n  (kons.) erklärt, wenn 
H 819 angenommen würde, dann könnten seine Freunde nicht dafür 
einstehen, daß die zur Durchberathung des Bürgerlichen Gesetzbuchs 
nöthige Zahl von Mitgliedern anwesend sein werde. Abg. Ri cker t  
(freis. Ver.) sagt, die konservative Partei wolle es demnach wegen der 
verhaltnlßmüßig geringfügigen Wildschadenfrage darauf ankommen lassen, 
em so großes nationales Werk zu Fall zu bringen. Er halte die Fest­
stellung des Prinzips des Wildschadenersatzes im Bürgerlichen Gesetzbuch 
für unbedingt nothwendig. Abg. Li e be r  (Ctr.) erklärt, seine Freunde 
müßten mit der Bedeutung rechnen, welche die Konservativen auf die 
Wildschadenfrage legten. Sie wollten versuchen, das Bürgerliche Gesetz­
buch jetzt zu Stande zu bringen. Zu Opfern seien sie von Ansang an 
bereit gewesen, jetzt seien sie in eine Zwangslage gebracht worden und 
müßten in die Erwägung eintreten, wie sie das Scheitern des Gesetz­
buchs verhindern könnten. Da liege es denn nahe, daß sie der Rechten 
entgegenkämen, wenn auch mit schwerem Herzen. Er hoffe aber, daß 
die Rechte seinen Freunden in anderen Punkten ebenfalls entgegen­

kommen werde. Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) betont, die Zusätze der 
Kommission könnten keinesfalls von so großer Bedeutung sein, daß man 
deshalb ein so großes nationales Werk zum Scheitern bringen dürfe. 
Speziell bei der Regreßpflicht verstehe er die Aufregung ihrer Änhänger 
nicht. Was den Hasen anbetreffe, so richte dieser hin und wieder ein­
mal größeren Schaden an, rm Grunde genommen sei er aber doch ein 
harmloses Thier. Sollte ein so großes Werk zu Stande gebracht werden, 
so müßten von allen Seiten Konzessionen gemacht werden. Abg. v on  
Dz i e mb o ws k i  (Pole« will die Hasen und die Regreßpflicht aus dem 
Gesetzbuch entfern: wissen. Abg. Frhr. v. S t u m m  (Reichsp.) legt 
ebenfalls großen Werth aus die Streichung der Hasen und der Regreß- 
pflicht. Adg. Ri cht er  (frs. Volksp.) führt aus, daß der Hasenschaden 
nicht immer unbedeutend sei. Eine so bedenkliche Pression wie diese 
der Konservativen sei noch nie ausgeübt worden. Aber noch bedenk­
licher sei es, daß sich das Centrum sofort bereit zeige, die Drohung der 
Konservativen zu respektiren. Es werde gewissermaßen eine Prämie 
darauf gesetzt, daß man durch Drohungen erreichen könne, daß Beschlüsse 
gefaßt würden, welche der inneren Ueberzeugung widersprächen. Hier 
handle es sich übrigens nickt um das Zustandekommen des Bürgerlichen 
Gesetzbuches überhaupt, sondern darum, ob es jetzt zu Stande komme. 
Abg. Frhr. v. Ho denb er g (Welle) spricht sich über den Standpunkt 
der Kommission aus. Abg. S t o l l e  (sozd.) spricht sich im entgegenge­
setzten Sinne aus. Schließlich wird der Antrag auf Streichung des 
Hasen-Schadenersatzes mit 179 gegen 69 Stimmen angenommen. 5 Ab­
geordnete enthielten sich der Abstimmung; mit dieser Aenderung wird 
der H 619 angenommen. H 819a, welcher von der Regreßpflickt handelt, 
wird abgelehnt und erne entsprechende Aenderung des Einführungsge- 
setzes angenommen.

Fortsetzung Mittwoch 11 Uhr.

Deutsches Weich.
Berlin, 2 3 . J u n i 18 96 .

— S e . M ajestät der Kaiser nahm heule, wie aus Kiel 
gemeldet wird. nach Beendigung der B innenregatta  an B ord 
seiner Dacht „M eteor" das Frühstück ein und kehrte sodann auf 
die „Hohenzollern" zurück. M orgen findet voraussichtlich 
der alljährliche Blumenkorso um die „Hohenzollern" herum statt.

—  D en neuesten Bestim mungen zufolge verläßt das Kaiser­
paar am 29 . d. MtS. auf der „Hohenzollern" Kiel und begiebt 
sich nach W ilhelm i-haven, wo auch die Kaiserin dem S tapeüauf 
des „Ersatz Preußen" beiwohnen wird. Während der Kaiser 
nach dem Stapellau f am 1. J u li  seine Nordlandreise antritt, 
begiedt sich die Kaiserin auf kurze Z eit nach dem Neuen P a la is  
zurück.

—  Zum  Stu d iu m  der W ährungssrage hat sich der Kaiser, 
wie auch die „B erl. N. N." bestätigen, englische Währungsschriften 
von London nach B erlin  senden lassen. Eine kleine Bibliothek  
solcher Schriften ist jetzt abgegangen.

—  D er chinesische Vizekönig Li-Hung-Tschang ist heute in 
Hamburg eingetroffen, woselbst er festlich begrüßt wurde.

—  Li-Hung-Tschang begiebt sich von Hamburg nach B erlin  
zurück und wird aui dem Rückwege dem Fürsten Bismarck einen 
Besuch abstatten. Vom  28 . ds. ab wird der Vizekönig nachein­
ander M agdeburg, Essen und Köln besuchen, wo er die Fottifi- 
kationen besichtigt. D en Aufenthalt in Deutschland beschließt am 
3. J u li  eine Rheinfahrr. D ann  geht der Vizekönig nach Holland 
und B elgien  und dann nach P a r is  und London. Nach den 
bisherigen D ispositionen bleibt Li-Hung-Tschang in Frankreich 
und England je drei Wochen, also ebenso lange wie in Deutsch­
land. M itte August dürste sich der Vizekönig nach Newyork 
einschiffen. Nach dem Besuch der größeren industriellen E ta­
blissements der Vereinigten S taa ten  soll die Rückfahrt von S ä n  
Fcancisco nach China Anfang Septem ber erfolgen. —  Am gestrigen 
T age hat der Vizekönig auch den beiden ältesten kaiserlichen 
Prinzen in P loen  einen Besuch abgestattet. Nach Kiel zurück­
gekehrt, verlieh Li-Hung-Tschang heute dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Eitel Friedrich den Orden vom doppelten Drachen 
1. Klaffe 2. S tu fe  und beauftragte den Lieutenant von Cranach 
mit der Ueberbringung.

— - D a s  Staatsm in isterium  trat heute Nachmittag 2 Uhr 
im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe 
zu einer Sitzung zusammen.

—  B eim  Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe fand gestern 
ein parlamentarischer Abend statt, zu dem etwa 4 0 0  Personen  
erschienen waren. Außer den M inistern, den M itgliedern des 
B undesralhs und denjenigen sämmtlicher Fraktionen des Reichs­
tags m it Ausnahm e der Sozialdemokraten, waren auch die M it­
glieder des Vorstandes der Gewerbe-Ausstellung geladen. Der  
Reichskanzler bewegte sich unter seinen Gästen in lebhaftester 
Unterhaltung. Erst gegen Mitternacht brach man auf. V iel 
bemerkt wurde es, daß Fürst zu Hohenlohe den Kirchenpatron 
des polnischen Propstes Szadzynski, Herrn von D u lon g  in 
Witoschütz, in ein längeres Gespräch zog. Auch der bayrische 
Finanzmtnister Freiherr von Riedel, der seit einigen T agen in 
B erlin  weilt, war erschienen und unterhielt sich besonders lebhaft 
m it dem LandwirthschaftSminister von Hammerstein.

—  D er Staatssekretär im Auswärtigen Amte, Frhr. M ar­
schall o. Bieberstein, hat seinen Som m erurlaub angetreten. S e in e  
Geschäfte werden in dieser Z eit von dem Unterstaatssekretär 
Frhrn. v. Rotenhan geführt.

— D er kaiserliche japanische Hauptm ann Jam am oto ist bis 
zum 1. Oktober dem brandenburgischen Jägerbataillon zur Dienst­
leistung zugetheilt.

—  Der 3 . D elegirtentag des Verbandes deutscher J ou rn a­
listen- und Schriftsteller-Vereine hat in Frankfurt a. M . be­
schlossen, im Jahre 1 8 9 7  einen allgemeinen deutschen Schrift­
steller- und Journalistentag abzuhalten.

—  Ein Vaterländischer Verein B erlin  hat sich nach der 
„N . A. Z." gebildet, um , der sozialdemokcatischen Presse entgegen, 
patriotische Schriften, Flugblätter und Kalender durch die christ­
lichen Zeitschriften-Vereine herauszügeben.

—  D ie in Zürich erschienene Broschüre „Geheimnisse des 
Zeremonienmeisters" ist in  Preußen, Sachsen, Württemberg, 
Baden und den Retchslanden beschlagnahmt.

—  Nach der im kaiserlichen statistischen Amt erfolgten Z u­
sammenstellung von Nachrichten über den Saatenstand um M itte 
J u n i find für das deutsche Reich folgende Noten erm ittelt: 
W interweizen 2 ,4 , Som m erweizen 2 ,5 , Wtnterspelz 2 ,7 , Som m er- 
spelz 2 ,3 , W interroggen 2 ,4 , Som m erroggen 2 ,6 , Gerste 2 ,5 ,  
Hafer 2 ,6 , Kartoffeln 2 ,6 , Klee 2 ,9 , W iesen 2 .5 . —  I n  den 
dem amtlichen Saatenstand beigegebenen Bemerkungen heißt e s : 
Nachdem d as kalte Wetter bis gegen Ende M ai angedauert 
hatte, ist um die M itte der verflossenen Berichtsperiode fast in 
ganz Deutschland warme W itterung m it häufigem Gewitter und 
ergiebigen Niederschlügen eingetreten; in den Provinzen O st-und  
Westpreußen, P osen , Pom m ern und einem Theile der Provinzen  
Brandenburg und S ch lesw ig-H olstein , in  Brem en, Reg.-Bez. 
Trier und einer Anzahl Bezirke Elsaß-Lothringens aber war die 
ungewöhnliche Hitze des J u n i m it großer Trockenheit oder nur

ungenügenden Regenfällen verbunden. Während sich in anderen 
Theilen Deutschlands der Kulturstand der Pflanzen wesentlich 
gebessert hat, stellen sich die Ernteausfichten der Regierungsbezirke 
S tettin  und T rier, des Schwarzwalvkreises und Elsaß-Lothringens 
noch immer ungünstig dar. Strichweise ist durch G ewitter, 
Wolkenbrüche, Ueberschwemmung und Hagclschlag großer Scharen  
verursacht worden.

Bremen, 2 3 . J u n i. D er S e n a t hat die Errichtung eines 
Mädchengymnafiums genehmigt,.dessen Absolvirung zum Besuch der 
Universität berechtigt.

Karlsruhe, 23 . J u n i. D ie S länseversam m lung wurde 
heute mit einer Thronrede geschloffen. Dieselbe hebt u. a. her­
vor, die Regierung halle an den Gedanken einer organischen 
Ftnanzreform im Reiche fest und fahre im Einvernehmen mit 
den verbündeten Regierungen fort, eine befriedigende Lösung 
dieser Frage im Reichstage zu erstreben. D ie Thronrede be­
grüßt sodann freudig die Hoffnung auf Erledigung des bürger­
lichen Gesetzbuches in der gegenwärtigen ReichStagSsesfion und 
schließt mit den W orten : G ott segne das V aterland!

Wrovinzialnachrichten.
Culrrr. 2<:. Juni. (Verschiedenes.) Die Hausbesitzer an der Bahn- 

hofftrake führen gegen die Stadtgemeinde im Verwaltungsstrsitverfahren 
einen Prozeß, well sie vom Magistrat bezw. der Polizeivsrwa tung auf­
gefordert sind, die vor ihren Grundstücken belegen« Straße zu reinigen. 
Bisher wurde diese Straße von der Kreisverwaltunq gereinigt. Da 
aber die Stadt diese Straße gegen eine Entschädigung übernehmen 
mußte, hat der Magistrat die Hausbesitzer auf Grund der bestehenden 
Polizeiverordnung zur Reinigung angehalten. Sowohl der Kreis- 
ausschuß wie der Bezirksausschuß hat die Kläger abgewiesen. Nunmehr 
haben sie Einspruch beim Ober-Verwaltungsgerickt erhoben. — Auf 
vielen Stellen hat sich das Getreide infolge des jüngsten Regens ge­
lagert. Den Kartoffeln mangelt es indessen an der nöthigen Feuchtig­
keit. — Hiesige Bienenwirihe werden in dieser Woche schon Honig schleu­
dern. Die anhaltende Dürre hat die Honigtracht beeinträchtigt.

Graudenz, 22. Jun i. (Straßenbahn. Westpreußiscber Butterverkaufs- 
vsrbcmd.) Die Graudenzer Straßenbahn hat am letzten Sonntag 5101 
Personen befördert. — Am Sonntag Nachmittag fand im „Adler" die 
Generalversammlung des westpreußischen Butterverkaufsverbandes statt, 
an welcher auch der Herr Oberpräsident theilnahm. Als er im Verlaufe 
der Verhandlungen erschien, begrüßte ihn der Vorsitzende, Herr Lsssing- 
Pruft, und dankte ihm für das warme Interesse, das er der Land­
wirthschaft entgegenbringe; in der trüben Zeit, in der die Landwirth- 
schaft lebe, sei es tröstlich, daß ein solcher Mann an der Spitze der Re­
gierung stehe. (Bravo!) — Es wurde beschlossen, dem Geschäftsführer 
des Verbandes rn Berlin mit Rücksicht auf seine vermehrte Arbeitslast 
außer seinem Honorar von 1200 Mk. jährlich vom 1. Ju li ab noch eine 
Zulage von 2 pro Tausend des Reinerlöses aus der verkauften Butter 
zu gewähren und zur Aufbringung dieser gleichfalls etwa 1200 Mk. be­
tragenden Zulage den Produzenten statt bisher 50, nunmehr 75 Pfa. 
pro Centner Butter abzuziehen. Sodann berichtete Herr Plehn-Grupve 
über die Molkereiausstellung. Herr Nickel-Danzig sprach über Pasteuri- 
strung des Rahms und künstliche Ansäuerung; zur Ermittelung der 
empfehlenswenhesten Pasteurisirungs-Apparate wurde eins aus den 
Herren Plehn, v. Kries-Trankwitz und Suhr-Grünfelde bestehende Kom­
mission gewählt. Weiter berichtete Herr Plehn-Gruppe über Kredit­
beschaffung für Genossenschaften bezw. Begründung einer Prooinzial- 
Gsnoffenschaft zu diesem Zwecke. U. a. empfahl Hsrr Oberpräsident von 
Goßler dringend die Begründung einer solchen Genossenschaft, worauf 
eine aus den Herren Landrath v. Bonin-Neumark, Plehn und Lessing 
bestehende Kommission zur weiteren Vorberathung der Angelegenheit 
gewählt wurde.

Flatow, 21. Jun i. (Brutalität.) Der auf der hiesigen Vorstadt 
wohnhafte Dachdecker Fetzke, der verschiedener Rohheiten wegen schon oft 
mit dem Gefängniß Bekanntschaft gemacht hat, mißhandelte am Don­
nerstag seine Frau und seinen Schwiegervater Strehse, sodaß die Nach­
barn die Polizei zu Hilfe rufen mußten. Es wagte jedoch niemand, sich 
dem Wüthenden zu nahen. Heute ist Strehse infolge der Mißhandlungen 
verstorben, während die Frau des F. schwer krank darniederliegt. Fetzke 
ist entflohen und noch nickt ergriffen. „

Stuhm , 22. Jun i. (Ein bedauernswerther Unglucksfall) ereignete 
sich auf dem Wege von Krastuden nach Neumark. Dem Besitzer Gro- 
chowski jun. aus Neumark gingen die Pferde durch, wobei das Gefährt 
so heftig gegen einen Stein prellte, daß der Insasse vom Wagen 
stürzte und sich den Schädel zerschmetterte. I n  einigen Minuten war 
G. eine Leicke.

E lbing, 22. Jun i. (Selbstmord.) Gestern Vormittag wurde der 
67 Jahre alte Schachtmeister Rothe aus Wolfsdorf (Kreis Sagan) in 
einem Stallgebäude des Grundstücks Holländer Chaussee Nr. 40 erhängt 
vorgefunden. Was den alten Mann zum Selbstmorde getrieben hat, ist 
nicht festzustellen gewesen. M an fand in dem Nachlaß des Verstorbenen 
noch 3—4000 Mk. baares Geld.

Danzig, 23. Jun i. (Mordprozeß Peska. Zimmererversammlung.) 
Zu dem aus den 30. d. M. angesetzten Prozeß gegen den Raubmörder 
Peska hat, wie verlautet, der Vertheidiger neue Beweisanträge betreffs 
des Geisteszustandes des Angeklagten gestellt. Es ist daher fraglich, ob 
die Sache schon am 30. d. M. zur Entscheidung kommen wird. — I n  
dem sozialdemokratischen Versammlungslokale in der Mühlengafss fand 
gestern Abend eine nur schwach besuchte Zimmererversammlung statt, in 
der ein THor n  er Genosse, Herr Mikuszinski, die Lohnbewegungen im 
Zimmerergewerbe in der letzten Zeit schilderte. Der Redner, der sein 
Referat wegen eingetretenen Unwohlseins abkürzen mußte, empfahl den 
Anschluß an die bestehenden Fachorganisationen, worüber dann näher 
diskutirt wurde.

Königsberg, 22. Juni. ( In  der See ertrunken.) Einen traurigen 
Abschluß fand die Vergnügungsfahrt, welche die Werkstätrenbeamten der 
Ostpreußischen Südbahn am Sonnabend nach Neuhäuser unternommen 
hatten. Mehrere Theilnehmer der Fahrt nahmen in der See ein Bad, 
und von diesen schwammen drei ungeachtet der ziemlich starken Wellen 
in das Meer hinein. Allein nur zwei kehrten zurück, den Dritten 
hatten die Kräfte verlassen, sodaß er ertrinken mußte. Unbeschreiblich 
war der Jammer der Ehefrau und ihrer drei Kinder, welche vergeblich 
am Ufer auf ihren Ernährer warteten. Auch am gestrigen Sonntage 
hat das leichtsinnige Baden in der See ein Opfer gefordert. Ein bel 
einem Ausfluge nach Pillau betheiligter Faktor einer hiesigen Druckerei 
ertrank dort beim Baden. Auch hier betrauern mit der Frau drei Kinder 
den schweren Verlust.

Königsberg, 23. Juni. (Ein Unglücksfall), der alle Mütter zur 
Vorsicht mahnt, hat sich am vorgestrigen Nachmittage ereignet. Der 
2Vs Jahre alte Sohn eines auf dem Oberrollberg wohnhaften Kutschers 
mußte um jene Zeit an einem Stückchen Fleisch, das man ihm zum 
Essen gereickt und welches ihm in die „unrechte Kehle" gekommen war, 
elendiglich ersticken, ehe noch ärztliche Hilfe zur Hand war. Als der 
Arzt erschien, war der schnelle Tod bereits eingetreten.

Posen, 20. Jun i. (Das 2. Leibhusarenregimenr Nr. 2) ist dieser 
Tage auf Befehl seines Chefs, der Kaiserin Friedrich, für diese photo- 
gravhirt worden. Das Regiment war zu diesem Zwecke im Parade- 
anzüge, die neuen Pelze umgehängt, aufmarsckirt.

Meseritz, 23. Juni. (Hinrichtung.) Der wegen Ermordung seiner 
Ehefrau zum Tode verurtheilte Arbeiter Wojciechowski wurde heute früh 
durch den Scharfrichter Ründel aus Magdeburg hingerichtet.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

LokalrrachriHte«.
Thor«, 24. Juni 1898.

— ( G e n e r a l  L a d e m a n n . )  Unter den am 16. d. Mts. zu 
Generalmajoren Beförderten befindet sich der Kommandant von Küstrin, 
Lademann, von dem vielfach behauptet worden ist, er sei aus dem 
Stande der Gemeinen hervorgegangen. Dies ist, nach der „Vossischen 
Zeitung" unrichtig. General Lademann ist als Einjährigfreiwilliger in 
die Armee getreten und hat allerdings insofern eine besondere Laufbahn 
hinter sich, als er nach dem dänischen Kriege von 1864 „wegen feines 
tapferen Verhaltens vor dem Feinde" vom Unteroffizier aus zum 
Lieutenant befördert wurde. Er machte den Feldzug in Schleswig beim 
Brandenburger Pionierbataillon Nr. 3 mit. Beim Sturm auf die



Düppeler S ta n z e n  gehörte seine Kompagnie zur S tunnkoionns 3, die 
gegen die Schanze I I  vorrückte. Lademann füüce mitten !M feindlichen 
Feuer mit größter Seelenruhe sechs Palversäcke und setzte sie zum Theil 
m ittels G ranatzünders in B rand. Bei der Explosion des einen, der 
eine Lücke in die Pallisaden sprengte, kam der P ion ier Klinke um s 
, L "'-, Unteroffizier Lademann erhielt das Militärehrenzeichen 2. und 
1. Klaffe, die österreichische Taoferksitsmedaille 1. Klaffe und wurde am 
4. F ebruar 1865 zum Sekondlieutenanl im 66. Infanterie-R egim ent in 
Magdeburg ernann t. Bereits im Kriege gegen Frankreich wurde er 

zeitweise auch R egim snisadjutant. 1873 kam er 
zum 67. Fusilier-Regim -nt in Schrlmin, wo er un iolgenden J a h re  
«anp tm ann  wurde. 1878 wurde er mit vordatirtem P a ten t in das 61. 
galanter,e-R-a>m ent n a »  Tdorn versetzt, in dem er 1881 ,um  M ajor 
d u c k te -  1686 kam er als B atM ons-K om m andeur in d a s 3 ö u n d  
1890 als O derstl.eut-nant ,n  das 140. Regiment. 1892 wurde er O ber» 

»bs 60. Infanterie-R egim en,S  .n W eißendurg, von 
wo er 1895 als Feftungskommandant nach Küstrin kam 
m»-. " "  Dem Hofbesitzer Gustav Popp  in

d-m  ̂ Dtt/Serichiggsseffor PSsler au s Danzig ist
dem Landgericht zu Thor,, zur d,manschen Beschäftigung überwiesen.
der Forftdufseher Noderich Gkn? E rn a n n t zum königl. Förster
sörftkrei M rnbaum  ^  ^°rsth au s Eulenberg N ./M ., Ober-

L a n d ^ t h d h V t ^ d e n 'G u t S ? « ^ ? ^  k r e i s e  T h o r n . )  Der königliche

besichtigen. Wie fluchen , um  die hiesigen Festungswerke zu
des Vizekönias ^ c letzt bekannt werdenden Reisedispositionen 
zu kommen. ^ ^»ahren ist, denkt derselbe garnicht daran, nach Thorn

a i m e n / e ^ ? ^  G a r n i s o n i r u n g  d e r  n e u e n  R e -
blätter wisian Ä ,^ b t  die B erliner „P ost": Verschiedene Provinzial- 
vierten darüber zu berichten, wo einzelne der au s den
werden c^s ovataillonen zu bildenden neuen Regimenter garnisonirt 
des Ged^k ' - . ^ r  ist aber wohl immer nur der Wunsch der V ater 
theiluna ^ U s ;  denn nach unseren In fo rm ationen  ist über die V er­
weil di? zu formirenden Regimenter noch garnichts bestimmt,
schloss?» 5; sehr umfangreichen Vorarbeiten noch nicht abge-
wenm? -^le w ir hören, werden voraussichtlich überhaupt n u r

.G arnisonen geschaffen werden, da m an aus Ersparm ß-

ana .w ickn  si^d Wäsche. Schuhe -c., aus Trinkgeider
und Ä t r S v e r s ic h ^ ,^ /  ^ ^ .  «erstcherungspfl'cht des JnvaliditätS-

»i-

breiteren E i s e n b t . ^  Diese an  den Fenstern aller
der Hinweis aus angebrachte M ahnung, welcher vielfach auch
gefügt ist bat »r» L  ^ ^ n s g e f a h r  der U sbertretung dieses Gebots hinzu- 
erschütternde Nachmittag in der Nähe von S tettin  eine
gehilse Hermann erhalten. Der zwanzig Ja h re  alte H andlungs-
Podejuch abaelnN»?  ̂ aus S te ttin  benutzte einen von dort nach 
eines anderen en Sonderzug. D ettbarn befand sich in Bewertung 
Wagens. Beid?^?^U  M annes in dem oberen Abtheil ernes Etagen- 
mit dem ^  kleben dort allerlei Allotria und D. lehnte sich sckltetzlich 
W aaen a n ^ ? N  Oberkörper zum Fenster hinaus, ungeachtet der im 
eines .«^brachten W arnungstafel und der wiederholten W arnungen 
passirte r" H errn. Als der Zug die Brücke über die kleine Reglitz 
wobei d ^schmetterte sich D. an einem der eisernen Bogen den Kopf, 
w ar s»k Körper aus dem Fenster gerissen wurde. Der Verunglückte 

todt, der Körper w ar auf der Brücke liegen geblieben, 
am ^  berate Agitation.) Der W ahlverein der Liberalen, der
hielt ^""°bend. und S o n n tag  in B erlin  seine Generalversammlung ab- 

^  die Zeit bis zur nächstjährigen Generalversammlung mehrere 
^ e s tp re u ß ^ ^ * m ^ "  in  Aussicht genommen, u. a. für Pom m ern und für

in ^  " l e h r e  r i n n e n p r ü f u  n g.) F ü r  die im Herbst 1896
den OK maßzuhaltende Turnlehrerinnenprüfung ist Termin auf M ontag 
M  November d. I . ,  und die folgenden Tage anberaum t worden.

rewungen der in einem Lehramts stehenden Bewerberinnen sind bei der 
vorgesetzten Dienstbehörde spätestens bis zum 1. Oktober d. I . ,  M eldun- 

anderer Bewerberinnen bei derjenigen Regierung, in deren Bezirk 
le betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Oktober d. I .  anzubringen, 

r .  ^  ( E i n  S o k o t k o n g r e ß  d e s W e i c h j e l g a u e s )  fand, wie 
» ^  tn gestriger Nummer kurz berichtet, am Sonnabend und S onn tag  
u Culm statt. Den Culmer Sokols, die sich am Sonnabend abends im 

M e l  „Schwarzer Adler" versammelten, wurde von den Culmer jungen 
^M innen eine eigenhändig gefertigte Fahne überreicht, auf der einen 
o ^ a n tf a r b e n e n  Seite w ar das Sym bol deS Sokols, ein auffliegender Falke, 
b/?' der anderen, weißen, das Sym bol, G laube, Hoffnung, Liede ange- 

,?cht. Der P räses der Culmer Sokols dankte den Damen für ihre Be- 
T^dMigen und Opserwilligkeit und forderte die Vereinsmitglieder auf, 

on Ruhm der Fahne allezeit zu wahren. Am S o n n tag  fanden sich 
a^hlrejche M itglieder der benachbarten Sokotoereine theils mit der B ahn, 
'Heils mit Fuhrwerken in Culm ein. E s  kamen Delegirte au s Brom- 
^ r g .  Thorn, Culmsee, Danzig, Graudenz, Dt. Krone, Briefen und Nakel.

beiden ersten Vereine hatten ihre F ahnen  mitgebracht. Den Vorstand 
ves Verbandes repräsentirte der V erbandspräses Rechtsanwalt Chrzanowski- 
^posen, den Vorstand des Weichselgaues Redakteur I .  BrejSki Thorn, 
^ rn e r  der K aufm ann Tomaszewski-Tborn und Herr Sobieckowski-Danzig. 
^o rm ittag s w urde in der Klrche die Weihe der neuen Fahne vollzogen, 
v e rr  Dekan Podlocki hielt eine feierliche Meffe, wobei zwei uniform irte 
sokols den M inistrantendienst versahen. D ann hielt H err Dekan Pobtocki 
ElNe Ansprache, in welcher er sich insbesondere an die versammelte Jugend  
wandte, der er ans Herz legte, sich nach dem Beispiel des auf der Fahne 
^gebildeten Vogels von der Erde loszureißen und zu den Höhen zu er­
haben, zum Heile des Leides und der Seele. Die Ziele der Sokolvereine 
^kannte Redner für würdig an . H ierauf bewirkte der Geistliche die 
Zeremonie der Fahnenweihe und brachte einen Gedenknagel an . Nach 
I.d* Fahnenweihe fand im Hotel „Schwarzer Adler" ein gemeinschaft- 
^Wetz Frühstück statt. Die Reihe der Toaste eröffnete der P räses der 
d?^Wberger SokolS, welcher den Culmer Verein leben ließ. Der P räses 
< * Eulmer Sokols toastete auf die Gäste. Herr Brejski-Thorn ging auf 

EN Gedankengang der Weiherede ein und brachte ein Hock auf den 
L)eran Pobtockl sowie auf alle diejenigen aus, welche so wie letzterer 
M ie n  und bückten. Der P räses der Nakeler Sokols toastete aus die 
Jüngerschaft von Culm. Nach dem Frühstück wurden die Sehens- 
wurdjgketten der S ta d t in Augenschein genommen. Um I  V4 Uhr hielten 

s o k o l s  einen Umzug durch die S traß en  der S tad t, w oraus sie sich 
-c"i Gartenlokale des H errn  Mackiewicz begaben. Dortselbst fanden 

» A,e Aufführungen sowie ein P re is tu rnen  statt. Den Schluß des 
Festes bildete ein Ball.

— ( K ü n d i g u n g  v o n  K r e i s s c h u l d e n . )  Der Kreistag des 
Kreises Thorn hat unterm  28. M ärz cr. beschlossen, von dem dem Kreise 
vorbehaltenen Rechts, die auf G rund der allerhöchsten Privilegien vom 
1. November 1880 und 18. J u n i  1887 ausgegebenen und noch im 
Umlauf befindlichen auf den In h ab e r lautenden 4V2prozentigen bezw. 
4prozentigen Anleihescheine des Kreises Thorn auf einmal zu kündigen, 
Gebrauch zu machen. Demzufolge find die im Wege der A uslosung 
noch nicht gekündigten Anleihescheine zum 1. April 1897 gekündigt 
werden Die Kapitalbeträge der Schuldverschreibungen können gegen 
Rückgabe der letzteren bei der hiesigen Kreis-Kommunalkaffe vom 1. 
A pril 1897 ab in Em pfang genommen werden. Die Verzinsung hört 
mit dem 1. April 1897 auf. Die fehlenden Zinsscheine werden von 
dem K apital in  Abzug gebracht.

— ( S t ä d t i s c h e s  M u s e u m . )  Die ritterlich militärische Ab­
theilung des M uleum s hat eine werthvolle Bereicherung erfahren durch 
den Waffenrock eines Sergeanten aus den Freiheitskriegen, welchen 
Herr Rittergutsbesitzer Gildemeister zu W angerin, KreiS Briesen, ge­
schenkt hat.

— ( S p a z i e r f a h r t . )  Eine größere Gesellschaft machte gestern 
Nachmittag 4 Uhr auf dem D ampfer „P rinz W ilhelm" eine zweistündige 
Spazierfahrt, leider nickt bei sckönstem W etter. Die F ah rt ging strom­
auf bis Kaszczorek und dann stromab bis Scklüsselmühle. D ann  fuhr 
der Dampfer in  den Hafen, wo die Gesellschaft ausstieg und sich nach 
dem „Elysium"-Etablissement begab.

(D e r  glückl i che G e w i n n e r  de s  e r s t e n  H a u p t g e w i n n e s  d e r  
F r e i b u r g e r  G e l d - L o t t e r i e )  im Betrage von 59000  M ark ist 
der aus der Gegend von E rfu r t gebürtige Zimmergeselle O skar Schneider. 
D as Los, auf welches der zweite H auptgew inn von 20009 M ark baar 
gefallen ist, wurde durch V erm ittelung eines B erliner Bankhauses an  
einen P fa rre r  in Königsberg i. P r .  verkauft. Der Gew inner beabsichtigt, 
den ganzen B etrag wohlthätigen Zwecken zu widmen.

— ( E i n  B r a n d )  hätte am Sonnabend Abend in der zehnten 
Grunde leicht im Hause deS H errn Baugewerksmeisters Bock, S troband- 
straße, entstehen können. I m  zweiten Stock fiel im Entree die F lu r ­
lampe von der W and herunter und am Boden entzündete sich das dem 
Bassin entströmende Petroleum  und schlug in hellen Flam m en auf. I m  
selben Augenblick passirte ein Dienstmädchen, das nack dem Dachgeschoß 
gehen wollte, das Entree. S ie  machte Lärm , und so konnte das Feuer 
noch rechtzeitig unterdrückt werden. Wenige M inu ten  später hätte es 
schon von gefährlicher A usdehnung sein können. Die F lu rlam ps w ar 
von der W and heruntergefallen, weil das Bassin durch seine Schwere 
von dem leichten Blechhalter abgerissen w ar. Die G efahr, daß das 
Bassin abreißt und die Lampe herunterfällt, ist wohl bei allen W and­
lampen vorhanden, und deshalb bildet dieser F a ll eine dringliche 
M ahnung, solche F lurlam pen  nicht an  die W and zu hängen, sondern 
ihnen einen S tan d  zu geben, auf einer Konsole oder dergleichen.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist un ter dem Vieh­
bestände des G utes Zajonskowo, Kreis Thorn, erloschen, und un ter dem 
Rindviehbestande des Besitzers Jakob Kastner zu G r. Brudzow, Kreis 
S tra sb u rg , ausgebrochen.

— (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.
 ̂ ^  ( G e f u n d e n )  ein Spazierftock in der M ellienstraße, abzuholen

beim Bäckermeister Gehrz daselbst.
— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Waflerstand heute m ittags 0,80 M tr. 

über N ull. D as Wasser fällt weiter. Die W affertemperatur beträgt 
heute 14V» G rad R. — Eingetroffen der russische Dampfer „N eptun" 
mit drei Dudaffen a u s  Leonow. Abgefahren ist der Dampfer „G raf 
Moltke" nach Danzig, um Kähne hierher zu schleppen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Hingesandt.
Am M ontag nachmittags 5 Uhr standen auf der Chaussee vor der 

Hauprwache zwer mit Gemüll und Straßenkehrickt beladene W agen. Der 
starke Westwind wehte von den hochbeladenen W agen den S tau b  und 
Schmutz den Passanten in s  Gesicht und auf die Kleider. Die W agen 
hielten auf der Stelle gegen eine S tunde, und so wurde ein beträcht­
licher Theil nichts weniger wie appetitlichen I n h a l t s  auf das Publikum 
und wieder auf die S traß e  abgelagert. Die Polizei sollte doch strenger 
darauf sehen, daß jeder W agen, der Gemüll oder Straßenkehricht ab­
fährt, m it einer Decke versehen wird, damit das Publikum nicht durch 
Herunterfliegen von Schmutz und Asche belästigt w ird. Z.

Hleueste Nachrichten.
P r a g , 23 . J u n i. B ei dem Abtragen eines Hauses stürzte 

eine M auer ei», 2 Arbeiter wurden zerschmettert, einer schwer 
und einer leicht verletzt; ein Arbeiter rettete sich durch eine» 
S pru n g  in ein Gewölbe. D er S tatthalter erschien an der 
Unglücksstätte und betheiligte sich an den Retlungsarbeiten.

B e lg r a d , 2 3 . J u n i. Nach M eldungen aus Kamenca 
machten 6 Räuber einen Mordversuch auf einen serbischen Lehrer 

. und mißhandelten sodann m it ihren Messern zwei altserbische 
! Geistliche in  ihren W ohnungen. An dem Aufkommen der M iß- 
i handelten wird gezweifelt. I n  K aplanowa, 3 S tu nd en  von 

UeSküb, wurde Alt B eg aus VeleS (K öprülü) von unbekannten 
Angreifern getödtet und der Veseler Kaimakam verwundet.

Tunis, 2 3 . J u n i. J m erli, ein Ueberlebender der Expe- 
 ̂ dition M oros, ist gestern angekommen und schilderte den Tod  

M oros. Zw ei algerische D iener wurden widerstandslos getödtet. 
M oros und der Dolmetscher Abdelach kämpften über eine S tunde.

! Alle zur Expedition gehörigen Kisten lagen zerschlage« an der Kampf­
stelle umher. D ie TuaregS schleppten alles, w as an Werth w ar, fort.

Verantwortlich fü r  die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

_____________ 124. J u n i .I2 3 .J u n i .

Mannigfaltiges. z
( N e u e  O p e r e t t e . )  F ranz v. S u p p ss  nachgelassene Operette < 

„D as Modell" gelangte am S o n n tag  im B erliner Lessing - Theater mit  ̂
schönem Erfolg zur ersten Aufführung.

( E r s c h o s s e n )  hat sich in Hamburg der Assistenzarzt; 
D r. Heinsen am Krankenhaus in Harburg, nachdem er vom ; 
M agistrat wegen Unfittlichkeit entlasten war.

( Z u m  U n t e r g a n g  d e s  D a m p f e r s  „ D r u m - r  
m o n d  C a s t l e " )  wird noch aus London gem eldet: D e r !
Leuchthauswärter auf Q ueffent und seine Ehefrau sahen die j 
elektrischen Lichter des „Drum m ond Castle" und glauben das ! 
Schiff selber gesehen zu haben. Keine Nebelglocke, kein Nebel- ! 
Horn ertönte. D ie  Leuchtthurmlampe war in guter Verfassung.  ̂
Der W ärter lugte scharf aus. Plötzlich verschwanden die elek- ! 
tuschen Lichter und das schattenhafte Schiff. D em  Wärter wurde i 
klar, daß es auf den grünen Felsen gestoßen und mit einem  ! 
Saltom ortale in die T iefe versunken sei. Auf der In se l ! 
M olöne wurden die Leichen mit der größten Ehrfurcht behandelt, ! 
alle wurden in schneeweißen Tüchern aufgebahrt, die Kinder- i 
leichen alle in Nachthemdchen. D ie  Ftscherfcauen hatten malerische j 
schwarze Gewänder für die Trauermeffen angelegt. M affoet, - 
der Besitzer des Fischerbootes „Couronne de M arie", ! 
welcher die Ueberlebender, W ood und Godbolt fand, erzählte, j 
dieselben hatten nur Hosen an, ihre Gesichter und der ganze 
Körper waren zerschunden, am meisten die Fingerspitzen. S ie  ; 
saßen rittlings auf einer Planke, beide blauschwarz vor Kälte ! 
und fast zu Tode erschöpft. S ie  konnten nicht französisch und i 
versuchten auch nicht, sich durch Gesten zu verständigen. M affoet j 
brachte sie nach M olöne, wo ihnen Kleider gegeben wurden. D ie j 
Rekognitton der Leichen ist meist unmöglich. E s existirt absolut ? 
keine Hoffnung auf weitere Rettungen. Sachverständige glauben, ! 
der Kapitän sei von der S tröm ung landeinwärts getrieben ! 
worden, er wußte nicht mehr wo er war und sah den Leucht- ! 
thurm nicht. Andere glauben, er richtete seinen K urs, vertrauend l 
auf S ir  W illiam  Thom pson's automatischen Tiefenmesser, ab­
sichtlich aus die gefährliche Pastage zwischen den In se ln  hindurch. ? 
D ort angeschwemmte Leichen von Deutschen konnten bisher nicht ! 
rekognoszirt werden. —  W ie ferner aus Brest gemeldet wird, : 
sind für jeden Leichenfund zwei Pfund S ter lin g  (4 0  Mark) B e- ! 
lohnung ausgesetzt. D ie mit dem Schiff Versunkenen dürften ! 
nach den Angaben ortskundiger Leute erst nach acht T agen zum ! 
Vorschein kommen. D ie  Unterströmung r eibt sie dann nach ! 
Brest. D ie  Castle-Linie-Gesellschaft denkt ernstlich an die Hebung 
des Schiffes, welches eine Anzahl Goldbarren enthielt.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 "/<) Konsols . . . . 
Preußische 3V, "/<> KonsolS . . « 
Preußische 4 o/<, Konsols . . .
Deutsche Reichsanleihe Zo/«, . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,Vo . . 
Polnische Pfandbriefe 4V, Vo - . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe LV» " c
Thorner Stadianleihe 3V,Vg . .
Diskonto Kommandit-Arttheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ..................
J u l i .................. ....
loko in  N ervyork ...........................

R o g g e n :  l oko. . . . . . . . .
J u n i . . . . . . . .  . .
J u l i .................. .... ......................
S e p te m b e r .....................................

H a f e r :  J u n i ....................................
J u l i .............................................

R ü b ö l :  J u n i ....................................
O k to b e r .........................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o ....................................
70er l o k o ....................................
70er J u n i ....................................
70er September

2 1 6 - 3 5
216— 15

9 9 - 7 5
1 0 4 -  70
105— 70 
9 9 - 4 0

1 0 4 - 7 0
6 7 - 3 0
6 6 - 5 0

100—10

2 0 7 - 9 0
170—
1 4 5 - 7 5
1 4 5 -2 5
72V,

1 1 4 -
1 1 1 -7 5
1 1 1 -7 5
1 1 3 -5 0
1 2 1 -2 5
1 1 9 -7 5
4 5 - 9 0
4 5 - 9 0

3 4 - 3 0
3 8 - 2 0
3 8 - 8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

2 1 6 - 4 5
2 1 6 - 2 5

9 9 - 7 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  70 
9 9 - 4 0

1 0 4 -7 0
6 7 - 3 0
6 6 - 5 0

100-

2 0 7 - 5 0  
1 7 0 -0 5  
146 -  
1 4 5 - 5 0  
71V, 

1 1 4 -  
111-20  
111-20  
1 1 3 - 2 0  
122-20  
1 2 0 -5 0  
4 6 -  
4 6 -

H4—
3 8 - 2 0
3 8 - 8 0

K ö n i g S b e r g ,  23. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. loko fest. Z ufuhr 20000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,00 Mk. B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33.00 Mk. B r.. 32,70 Mk. Gd., 32,70 Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 22. J u n i .

Eingegangen für J a n  Grzesiak 30 tannene M auerlatten , 60 Ctr. 
olzborke; für H. Lauterbach durch Seelig 2 T ratten, 687 Kiefern- 
undholz; für Pohl u. F riedm ann, Knopf-Seelig durch Seelig 1 T raft, 

für Pohl u. F riedm ann 65 kieferne Balken. M auerlatten  und Timber, 
2402 kieferne einfache Schwellen, 31 eichene P lancons, 1824 eichene ein­
fache Schwellen, 594 eichene Weichen, für Knopf-Seelig 3816 kieferne 
einfache Schwellen; für Jochenson - Hufnagel und I .  Rosen durch 
Krongold 3 Traften, für Jochenson-Hufnagel 1068 kieferne Balken, 
M auerlatten  und Timber, 1132 kieferne Sleeper, 53 kieferne einfache 
Schwellen, 5955 eichene Rundschwellen, für I .  Rosen 338 Kiefern- 
Rundholz; für K arl B oas durch Rojenberg 7 T raften, 3785 Kiefern- 
Rundholz, 157 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 17 Sleeper, 
117 kieferne einfache Schwellen, 100 eichene P lancons, 53 eichene R u n d ­
schwellen, 32 eichene doppelte Schwellen; für S .  Don 2 Traften, 1451 
Kiefern-Rundholz, 68 kieferne Sleeper, 103 kieferne einfache Schwellen, 
30 eichene PlanconS, 145 eichene einfache Schwellen; für Weiß u. Kaspe- 
rowski durch Büchner 4 T raften, 2396 Kiefern-Rundholz, 105 Rundelsen; 
für Apel u. Elkind durch Hakmann 3 Traften, 690 Kiefern-Rundholz, 
417 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 1335 kieferne Sleeper, 
117 kieferne einfache Schwellen, 66 eichene P lancons, 406 Eichen- 
Rundholz, 113 Eichen-Kantholz, 8600 eichene einfache Schwellen, 317 
Rundelsen, 70 Rundeschen.

25. J u n i :  Sonnen-A ufg. 3.40 Uhr. M ond-Aufg. 9.20 Uhr.
Sonnen-U ntg. 8.24 Uhr. M ond-Untg. 2.56 Uhr M org.

!- 8 « I i v » r « v  8 e 1 ä e i i 8 t v ^ e
80^16 ^V61886, 8oU^var2:s u. ks.rdi§6 8 6 iä6U8t0 ü'6 ^eä. ^.rt 2U ^irkl. k'8.drikpisi8.1 
unt. Oarantis L. unä Soliäität v. 55 kk. bi8 öl. 15 p. öl. porto- u.
Lollkrei in8 ÜLU8. Ls8te und äirelLttz8ts L6 2 UA8 4USII6 k. krivats. 'labende  
v. H.v6rlL6uuuvA886dreLd6U. ölu8ter Leo. Doppelt. Briefporto naek d. Sek^sir.

käolf Krikllor L 6 '«, 2üriek,
L ö u ix l. 8MIÜ80Ü6 llo k lle k e ra ittsu ,

- Zur d . Klasse 195. Lotterie 
find noch

1-vsv-W U
Zu haben.

Lkk. k i8 c k o « ,
Nomgl. Prcuß. Lotterieeinnehmer, 
_______ B r i escn Westpr.

Gemcunr - Gamschen
(Karlsbader)

F Oo.,
Uut^siul »vl-i-eiiEtzl . Ke8«IM.

iöbl. n. Kab. z. verm. Culmerstr. !0 ,1 .
Vomi, «aimung.^rL

Berliner

M e l i -  ».plriltslistslt
von

1. Klobig - Mocker.
AM" Aufträge per Postkarte erbeten.

Am Neustadt. Markt
wird in einem besseren Hause zum 1. August

eine nröblirte Wohnung,
bestehend aus Wohn-, Schlaf- u. Dienerzim., 
sowie, wenn möglich, einem kleinen Nebenraum 
(als Badezim.) zu zivilem Preise zu miethen 
gesucht. Off. 8Ub tt. ä . 40 a. d. Exp. d. Z.

l  R c h m g ,
vom 1. Oktober evtl. auch früher zu vermiethen.
A lts tad t. M a rk t  16. 8u88v.

Neustädter Markt 11.
Die herrschaftliche Wohnung, 1 Treppe, 

bestehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
P reis 1400 Mark. Dieselbe kann auch ge­
theilt werden m. 6 resp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör._____ W L«rLl» H tttlL SlL i.

Line moäerne Hoimung
von 6 Zimmern, Badestube und großem 
Zubehör, in der Brückenstraße, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Offerten unter 8. 100 an 
die Expedition dieser Zeitung.

kin I>aöen nebst ludekük
vom 1. Oktober zu vermiethen.

miethen.

von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
vom 1. Oktober 1896 zu ver-

1. lku»-orvn8k!.

D as

ScluiIliKt in Neins»
findet am

Sonnabend den 27. Juni
nachmittags

statt, wozu Freunde der Jugend eingeladen 
werden. Abends Tanz im renovirten Saale 
des Gasthofbesitzers Herrn ksumsnn.

KgllllllNll.
weiß, mit braunen Tupfen

Birkenau zugelaufen, ist gegen Jnsertions 
kosten hier abzuholen.

Der Örtsvorstand.
Pferdestall und Remise z. v. Gerstenstr. 13



I ) i6 Klüeklioktz E e d u r t eins« 
8 a k n s m  MiAtzn k o eü e rtre u t rrn 

R tzek tsan v a lt 8eü1ev  
u v ä  k ^au .

Zwangsversteigerung.
D as im Grundbuche von Thorn, 

Neue Culmer-Vorstadt, Band I , B latt 
21/22, auf den Namen der Wittwe 

8el»nltrv geb LeLIe 
und deren vier Kinder: L m i l i v ,  

kriü»  und V ruaxvtt 
eingetragene, in der Kirchhofstraße 
54/56 belegene Grundstück soll auf An­
trag der M iteigentüm erin ^n x u ste  
Ibnlitr und ihres Ehemannes, Gast­
wirts) v a rl v a llt«  zu Thorn, zum 
Zwecke der Auseinandersetzung unter 
den M iteigentüm ern

am 19. August 1896
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 7, zwangs­
weise versteigert werden.

23
D as Grundstück ist mit —-  ^ h lr .

Reinertrag und einer Fläche von 
0,56,93 Hektar zur Grundsteuer, mit 
358 Mk. Nutzungswert zur Gebäude­
steuer veranlagt.

Thorn den 20. J u n i 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 29. d. Mts. findet auf dem 

hiesigen Schießplätze ein Nacht­
schicken in der Zeit von 7— 11 Uhr 
abends statt und werden die über den 
Platz führenden Wege von 5 Uhr ab 
gesperrt.

Schichplah Verwaltung.

Pferde Verkauf.
Am Donnerstag den 2. Juli d. I . 

vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne

l junges Nemontepfcrd 
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 23. J u n i 1896. 
Ulanen-Regiment v. Schmidt.
Okffeutliche ZmnMrsteigeriing.

Freitag den 26. Juni t896
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts eine zur Nachlaßsache gehörige

goldene Uhr mit Kette und 
drei goldene Ringe, sowie 
ein Waarenspind

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

ZiitL,
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche ZMkMkrjjeigkruilg.

Freitag den 26. Juni cr.
nachmittags 3 Uhr

werde ich auf dem Hofe des Holzhändlers 
I 'in K S ,-  in Piaske daselbst untergebrachte 
Pferde, als

einen 8—9jiihr. Fuchswallach, 
eine 8 —9jähr. Fuchsstute und 
ein Ljähriges schwarzes Fohlen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern. N il« .
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Plil M ti einige le g e
dauert der

Einige Tonnen crownbr. Jhlen- 
Hcringe,

f. Cognac s, s. Rum s, Rothweine, 
Rheinweine, Mosel 

noär billia abrnaeben.
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufen

Altstadt. Markt Nr. 16,
kiMro psekksmmei'. 

Kaffecröfter, Korkmaschinen» 
Schausenster-Holzrouleaux

dortselbst zu haben.__________

M  k l feksxolili?
k'eraxoliv 15t ein ß/ro88artiA rvirk- 
8LM66 k'IeeirxutLmittel) ^vie 68 äie 
^Vvlr disller noeti niebt kannte. Xiobt 
nur >Vein-, Oakkee-, 8 ar2- u. Oelkarden- 
80nätzrn selbst blecken von ^Va^enkett 
vergeb vvinäen mit verdlMeväer Lebvel- 
liKbeit, auell aus den beiekelsten 

Ltokten.
---- kreis 35 nnä 60 kt'. ----- 

In allen Kalanlerie-, parkumerie- und 
vrogenkanülungen käutliok. 

Dn-^ros bei
IBn k , in Keriin.

X. ^rieäriebstrasse 134.

Beamter
Bromberger Vorstadt.

Angebote unter ^ . 8». in der Expedition 
dieser Zeitung.

Kunst- und Möbeltischlerei.
Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hause meines Vaters, 

des Drechslermeisters I* ««iriL vH vski, Schrrhmacherstrasze Ä, eine

Aunst- und TNöbeltischlerei
verbunden mit

Drechslerei und Bildhauerei
eingerichtet habe.

Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
Restaurations- und Ladeneinrichtungen.
Reparaturen an Möbel« schnell und billig. ....

Auf Wunsch werden nach Angabe der Besteller Zeichnn»«-« K-Itrnfrri angefertigt.
» « r lL O H V M lL L -

Kunst- und Möbeltischlerei.____________

WŴ Kvtrvillvsäeüe, krntvMnv, "WW
ckemi8ck präp. WL88tzrlliekttz ?!iiiitz,

kür k>Li-qui86n, reite, 8egel uns Polsterungen,
rviuvoUvuo k. 0 . V.-rkvrckockookvll, bollto-SoklLkilookov

empüeblt äie luobksnälung

<  » I  > M » I I o i » ,  M « .  » E  N.

v o r b i u u u a s r  U n i o n  -  2 » v r ,
vramiirt mit der preußischen Staatsmedaiste.

Aüsin-VsnItLuf für äie ?rovinr Posen unü üie Kneioo vulm
unü Ikorn:

VL««lLn»ai»i» in Dosen
Das bekannte und beliebte Dortmunder Union - Kier kommt in der

Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 in der „Spreewaldschänke"
am „Karpfenteich" vis-ä-vla Alt - Berlin zum Ausschank.

Spezial - Ausschank in B erlin :
_______ Leipziger Strafte Ur. 109» zwischen Friedrich- und Mauerstraße.________

*
*

*
*
*
*

*
*

Nach überstandener, sechsmonatlicher schwerer Krankheit erlaube mir das 
hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, sowie den Behörden, Herren 
Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich vom 1. Juli cr. ab meine

Z'chilliedkivlMatt »ild WageiiblUi-AMIt
aus der Tuchmacherstrafte Ur. l nach meinem väterlichen Grundstücke

Heiligegeiststrahe 6 "MW
der früheren naschen Wagenfabrik verlege.

Alle vorkommenden Schmiedearbeiten, sowie die Uenovirung 
alter Kutschwagen und die Anfertigung aller Arten von neuen Magen 
werden bei mir streng reell, gut und zu möglichst billigen Preisen ausgeführt.

MW- M eine Schmiedewerkftatt in der Tuchmacherstr. habe ich 
an den Schmied Herrn k ii«el»vr abgetreten.

T h o r n ,  im Juni 1896.

Z  L o » U  » i o v l r ,  Z
^  Schmiedemeister und Wagenbauer. ^

st. Uedi-ick, ttwr» I«
empfiehlt Müllkästen aus Cementkunststein 
mit Eisenkanten mit 1 edrn., N oobm u. 2 edrn. 
Inhalt. Die Aufstellung derselben im Festungs­
rayon ist ohne besondere Erlaubniß gestattet.

Houskkslker-Dkkkili.
Wohnuugsanzeigett.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
Laden m rWohnung 1500Mk. Elisabethstr.4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
6Z.,2.E., 1200M.Mellien-u.Ulanensir. Ecke. 
6 Zimm, 1. Elg., N00 Mk. 'Iir.llienstr. 89. 
6 Z-mw., 2. Etg., 1050 Mk. B.chestr. 10.
6 Z., 2. Et., Pserdest., icOO Mk. Brückenstr. 8.
6 Zimm., !. Etg., 900 Mk. Bäckerstraße 43.
7 Zimm., 2. Etg., 650 Mk. Baders^. 2. 
Lad. u. 2 Z., Pr., 850 Mk. G rberstr. 23.
5 Zimm., 2 Erg., 800 Mk. Baderslraße 20.
6 Zimm., I. Etg., 750 Mk. Gerttenstrape 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Znnm., 1. Etg., 625 Mk. Jakodsstr. 17. 
4 Zim., Erdgesck., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., Parr., 525 M5. Boderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20.
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Elisaderhftr. 16.
4 Zimm., 2. Etg. 509 Mk. Tuchmacherstr. I I.
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerstr. 22.
4 Zimm., Part., 436 Mk. Jakobstr. 15.
3 Zimm., 1. Erg., 420 Mk. Klosterstr. 1.
4 Zimm., 3. Etg., 400 Mk. Jakobstr. 15.
4 Zimm., 3. Etg., 380 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., 3. Etg., 375 Mk. Klosterstr. 1.
3 Zimm., 350 Mk. Seglerftraß' 27.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerstr. 29.
3 Zlmm., 3. Erg., 320 Mk. Culmerstr. 22.
3 Zimm., 3 Etg., 270 Mk. Gerechtesir. 5.
2 Zimm., 270 Mk. Heäigegeiststraße 12.
4 Zimm, 2. Etg., 240 Mk. Mellienstr. 136 
2 Zimm., Pt., 215 Mk. Tu-dmocherstr. 11. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 20il Mk. Allst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Eta., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Eto., 160 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strodandslr. 20.
2 Zimm., 3. Erg., 180 Mk. Mellienstr. 89. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., I . Erg,  30 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Zimm.,P2rt., 25Mk.,Strobandstr.20. 
2 m. Znn.. Pr., 15 DLk. mrl. Schlokstr 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Sämlsrr. 21. 
1 Pferdestall, Schulstraße 20.____________

bin  kiiljiihr. Hnnd, W e r  ? 0W ,
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

Erste Hamburger
ftzinllikellöl k i ». k lL m M le r e i .

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

U . L i s r 8L k o v 8k i,
geb. kalm ,

Gerechtestraße 6, 2. Etage.
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

l lü n s ll ie k s  C ediL se.
Schmerzlose Zahn-Operationen

mit Lachgas rc.
Elektrische Mundbeleuchtung.

Hezialitiit: S t i s t - Z ä h n c .
Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 

nach der neuesten amerikanischen Methode, 
ohne die lästigen Kantschuckplatten.

Mntz v. 3 Ali. W, Plomben v. 2 Alk. an.
k H d l 88v

können umgearbeitet werden mit vollständiger 
MWssn Garantie.

L o n a n a s r f s l ä t ,  D e n t i s t ,
Thorn IH, Mellienstr. 100.

Lose
zur Kcrliner Pferd-lotterie. Ziehunq 

am 7. und 8. Ju li cr., ä 1,10 Mk., 
zur Kerliner Gewerbennsaellnng». 

Lotterie» Ziehung noch unbestimmt, 
s 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition der „Lhsrlker Presse,"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Cementkunststein-
V r a b d ü K e l

in verschiedener Form, Größe und Farbe hat 
stets auf Lager

k .  I k o b e r ,  Bailllliternehlller,
Marienstrahe I.

Ei« tüchtiger, energischer

UttttiPlikr
mit tüchtigen

^ r k v i b s r u
für die Bauten auf der Wilhelmstadt kann

sofort eintreten. "WA
Ulmek L llaun.

MllUkkr >»>i> Zimmerer
sucht_________ L. Lo«L, Thorn.

2 Bautischler.
s o f o r t  v e r l a n g t  Brauerei Mocker.

Lin bekrling,
erlernen, kann sich MG
______ 0. 6renku8od,

welcher Lust hat die
KLärerel zu 

" melden.
Culmer Chaussee 44.

Zuzes Wchw, ÄL
wird sofort «erlangt. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung._______

kWimlellieikUliieliM.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . D o m b ro v 8 k i , Buchdruckerei.

L. vrovItL, Iborn
empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen zur bevorstehenden Ernte:

p u ek - -
ligek- «
lleufkics- o
Inumpk- «
l l o l l in g s ^ v k lk s - ^

tend
herab­

gesetzten
Preisen

IIIKl litztltz i«!,' 
.N l l t z l i iM l i i i l t z n .

Bei leichtem Gang und 
Leistung zu billigen Preisen, 
Zahlungsbedingungen.

unübertroffener 
unrer koul anten ^

W W

N u l l e n d e  M e r k e
für

Mannschast-Kiblüthrkkn
stets am Lager M G  

in der Buchhandlung von
k .  W . 8 e I» w r» r tL .

Friedrich  Wi l h e l m -  
Schützenbrüderschaft.

Das diesjährige

Königschießeu
findet an:

1., 2. und 3. Ju li
statt.

Eröffnung am ersten Tage 
nachm. .! Uhr.

An allen drei Tagen

im Schützengarten.
a d v n c k s  8  K l k r .  

Nichtmitglieder haben nur zu den Con­
certen am l. und 2. J u li gegen Eintritts­
geld von 23 P f. pro Person und Tag 
Zu«""._______Der Vorstand.
KMaliferveroin.,Voriviift8" v. 1889.

Heute, Donnerstag abends 9 Uhrr

G i l L Z L U K  im S lW k lih llilse .
Vorlage wichtiger Schlußbesprechungen 

über das Sonntag stattfindende Fest.
_______ Der Vorstand.

SlM iilreliliM tlieM .
Donnerftng den 2S. Juni:

Zlmmerlliiljic
nnä Auftreten

neu kllZllZirton XiilistlerperzonLls.

V I » v s . i v r .
W e ib c re c z ie h u n g .

M  erste ""  „ '  .
Zur gefl. Kenntnisnahme.

Bei ungünstiger Witterung finden die 
Vorstellungen im gut ventilirten Saale statt.

_______Die Direktion.

U M H I N
Vafe-l l6 8 l a u r a n t
empfiehlt seinen A
schöngelegenen Garten- 

mit Kegelbahn rc.
zur gefälligen Benutzung.

Diverse B iere und W eine, 
(N a id M k )  u. s. m.

Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

Kaffee und frischen Kuchen 
von 6 Uhr früh.

Eis
hat noch abzugeben HO. hlieolai.

K t z M k t m r k N f .
Das zur O«i»I 8 »Iart»»'schen Kon­

kursmasse gehörige

lstalei'isl- uns volonial- 
^aai'en-l.sgei'

nebst vollständiger

Geschaftseinrichtulltz
soll im ganzen verkauft werden.

Der Taxwerth beträgt 7528 Mk. Schrift­
liche Angebote nebst einer Kielungskaution 
von 500 Mk. sind bis zum 29. Juni bei dem 
Unterzeichneten abzugeben.

Der Zuschlag erfolgt am 30. Juni 1896.

lVlax i^ünekeca,
Konkursverwalter.

Thorn, im Juni 1896.
^ i n e  gv. Tischlerwerl^atte Ŵ h.

Prospekte gratis und franko. "WW

Täglicher KMalender.

-b
L
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Druck und Bcrtna von C. DonN r owSkr  'ur Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Presse".
Donnerstag den Z5. Juni 1896.

Arovinziaknachrichten.
8 C ulm see, 23. J u n i .  (Verschiedenes.) Z ur endgiltigen Beschluß­

fassung über G ründung einer zweiten VolkSbank^ist auf den  27. d. M . 
im Kaufm ann GonsorvSki'schen Lokale hier eine Versammlung anbe­
raum t. — Durch den G endarm  Arendt von hier w urde gestern beim 
Ober-Ersatz-Gcschäft der Kommis Adolf S triew ski aus Thorn wegen 
DiebftahlS festgenommen. A ls der Schweizer Neubauer au s N em G rabia 
sich vor der Kommission befand, wurde ihm aus seiner Hose ein P o rte ­
monnaie mit 9,30 M ark In h a l t  entwendet. Herr Arendt hatte in dem 
Zimmer den jungen M ann  wahrend dieser Zeit bemerkt, und als er 
ihm den Diebftahl auf den Kopf zusagte, räum te derselbe die vollführte 
That ein. D as Geld hatte er in seinen S tiefeln verborgen, während er 
daS leere Portem onnaie hinter den Fenstergardinen versteckte. — Durch 
den Polizeisergeanten Binkowski wurde der mehrmals vorbestrafte 
Arbeiter Josephat M alinowski von hier heute wegen einer Schlägerei 
und Widerstandes gegen die S taa tsgew alt festgenommen und dem königl. 
Amtsgericht überliefert.

Ü  Culm see, 23. J u n i .  (Der M ännergesangverein „Liederkran)") 
veranttaltet am M ontag den 29. d. M ts . einen Ausflug nach Lulkau. 
Z u r F ah rt dorthin stellt der Verein drei Leiterwagen zur Verfügung. 
Die Abfahrt von hier erfolgt präzise I  V, Uhr nachm. E ine Musikkapelle 
wird mitgenommen werden.

Jn o w raz law , 22. J u n i .  (Unter den Kämpfern bei Gobabis in 
Deutsch Südwest.Afrika), wo kürzlich H auptm ann von Eftorff die KhauaS- 
Hottentotten schlug, befand sich auch, wie der „Kuj. Bote" mittheilt, ein 
Jnorvrazlaw er Schulkind. Der in dem Berichte des M ajo rs Leuuvein 
erwähnte F arm er O tto ist der älteste S ohn  des früheren R itte rgu ts­
besitzers O tto.

Posen, 23. J u n i .  (Die Ansiedelungskommission) hält am 2. J u l i  
eine Sitzung in Meseritz ab.

A u s  dem Kreise P osen, 22. J u n i .  ( I n  der Zwangsversteigerung) 
erstand Herr Rittergutsbesitzer Jouanne-M alin ie  das 244 Hektar große 
R ittergut Czermin für 130000 M ark; 54 000 M ark Hypotheken sind 
ausgefallen.

Lokalnachrichten.
T horn , 24. Ju n i 1896.

— ( E i n e  n e u e  A u f n a h m e  d e s  S c h u l w e s e n - )  findet 
mit dem 27. J u n i  d. JS . als Stichtag statt. Jeder Lehrer erhält sechs 
Zählsorm ulare — eine Zählkarte, einen Fragebogen und vier Nach- 
Weisungen über die Schulverhältnifse. Diese sind am 27. d. M tS. nach 
den an diesem Tage bestehenden Verhältnissen in Bezug auf die Person 
des Lehrers, die Anzahl der Schüler rc. auszufüllen. Ganz besondere 
Aufmerksamkeit ist auf die Angabe des Dienst-Einkommens zu ver­
wenden.

— ( D i e  A u s f e r t i g u n g  v o n  F r a c h t b r i e f e n )  über 
Sendungen  nach großen S täd ten  erfolgt sehr oft mangelhaft, indem 
die Angabe der W ohnung des E m pfängers nicht angegeben wird, wo­
durch Verzögerungen in der Auslieferung durch Einziehung von näheren 
Erkundigungen eintreten. Die Güterabfertigungsstellen werden daher 
künftig unvollständig ausgefüllte Frachtbriefe zurückweisen und die A n­
nahme derartiger Sendungen verweigern.

— ( L a n d -  u n d  f o r s t w i r t h s c h o f t l i c h e  B e r u f « .  
g ° n o , s - n s c h a f t )  I m  Geschäftsjahr 1895/96 sind bei der Sektion 
Krels Thorn 94 Unfälle — gegen 80 im V orjahre — zur Anzeige ge­
bracht worden. Von diesen wurden 19 Entschädigungsansprüche zurück­

gewiesen, weil eins ErwerbSftörung über die ersten 13 Wocken nach 
E in tr itt des Unfalls h inaus nicht nachgewiesen w a r ; in 33 Fällen 
mußten Entschädigungen festgesetzt werden, 34 Unfallsachen w aren durch 
Wiederherstellung der Verletzten innerhalb der ersten 13 Wochen erledigt 
und der Rest wegen NrwIablaufS der Wartezeit oder Nichtbeendigung 
des Erm  ttelungSversahrenS noch unerledigt. An Todesfällen waren 
sechs zu verzeichnen. Außerdem sind in 52 Fällen Renten abgeändert. 
Die Zahl der Rentenem pfänger beziffert sich für das J a h r  1895 — 
inkl. auS Vorjahren — auf 179; darunter befinden sich 11 W ittwen 
und 31 Kinder. Die Verwaltungskosten der Sektion betrugen 1676,16 
Mark, die Kosten der Unfalluntersuckungen 1073.66 M ark, die Schieds­
gerichtskosten 62,20 M ark, S um m a 2832,02 M ark, welche im Wege der 
Umlage nach Verhältniß der Grundsteuer aufgebracht werden müssen. 
Die Erklärung für dies fortwährende Anwachsen der Unfälle ist nicht 
in einer Verm ehrung d r Unfälle überhaupt, sondern in der zunehmen­
den V ertrautheit der Bevölkerung mit der Unfallversicherung zu finden. 
Dadurch wird veranlaßt, daß nicht nu r die unbedeutenderen B etriebs­
unfälle angemeldet werden, sondern auch, daß viele Unfälle des gemeinen 
LebenS als Betriebsunfälle zur Anzeige gelangen.

— ( D e r  d e u t s c h e  F r a u e n v e r e i n  f ü r  d i e  O s t m a r k e n )  
hat in der für skrophulöse Kinder bestimmten Kinderheilftätte in Jn o w - 
razlaw eine Freistelle gestiftet.

— ( G e b ü h r e n o r d n u n g  f ü r  a p p r o b i r t e  A e r z t e  
u n d  Z a h n ä r z t e . )  Die auf G rund  deS 8 80 der Gewerbeordnung 
vom Kultusm inister erlassene Gebührenordnung für approbirte Aerzte 
und Zahnärzte tr itt am 1. J a n u a r  1897 in  Kraft. S ie  setzt für die 
einzelnen A rten von berufsmäßigen Leistungen eine Höchst- und Mindeft- 
grenze der Gebühren fest, die den genannten Aerzten in streitigen Fällen 
m angels einer V ereinbarung zustehen. Die niedrigsten Sätze gelangen 
zur Anwendung, wenn nachweisbar Unbemittelte oder Armenverbände 
die Verpflichteten sind. S ie finden ferner A nw endung, wenn die 
Zahlung aus S taa tsfo n d s, au s den M itteln  einer milden S tif tu n g , 
einer Knappschafts- oder einer Arbeiter-Krankenkasse zu leisten ist, soweit 
nicht besondere Schwierigkeiten der ärztlichen Leistung oder daS M aß 
des Zeitaufw andes einen höheren Satz rechtfertigen. I m  Uebrigen ist 
die Gebühr innerhalb der festgesetzten Grenzen nach den besonderen Um­
ständen des einzelnen Falles, insbesondere nach der Beschaffenheit und 
Schwierigkeit der Leistung, der Vermögenslage des Zahlungspflichtigen, 
den örtlichen Verhältnissen rc. zu bemessen. Verrichtungen, für welche 
die Taxe Gebühren nicht ausw irft, find nach M aßgabe derjenigen . 
Sätze, welche für ähnliche Leistungen gewährt werden, zn vergüten. i

— l R e i c h s g e r i c h t . )  Wegen Urkundenfälschung und versuchten 
Betruges wurde der Schmied Leon SokulSki am 8. April 1896 vom ? 
Landgericht Thorn zu zwei M onaten Gefängniß verurtheilt. Der G uts- > 
bescher Gustav M artenS in Neuschönleben hatte früher seine Schmiede­
arbeiten bei dem Angeklagten herstellen lassen, da letzterer aber zu theuer 
w ar, ließ er eine Pflugsckaar und ein Pflugrad bei nothwendiger 
R eparatu r nicht wieder zu ihm, sondern zum Schmied Penzke schaffen. 
Als S .  das hörte, ging er sofort zu M artenS und bat ihn, ihm die 
Arbeiten wieder zu überweisen. M artenS weigerte sich; trotzdem gerirte 
sich der Angeklagte so, als habe er mit seiner B itte reüssirt, ging zu 
dem M itangeklagten (aber freigesprochenen) MarkowSki und erzählte ihm 
M artenS habe ihm die Arbeit wiedergegeben, er solle sofort daS Zeug 
von Penzke wieder abholen. D a M artenS  keine Zeit zum Schreiben 
gehabt habe. er sich aber darauf nicht verstehe, bat er MarkowSki, namenS 
deS M arien s den Penzke zur Herausgabe der Sachen anzuweisen. 
Dieser fertigte nun  einen verwegen stilifirten Zettel auS mit der U nter­

schrift M ertinS, an deren Echtheit Penzke, der die Züge deS M artenS  
kannte, berechtigte Zweifel hegte. S . ließ sich aber durch diesen M iß ­
erfolg seines ersten Boten nicht abschrecken, veranlaßte vielmehr nun  
zwei dem Penzke bekannte Knechte des M artenS , nochmals mit dem 
Zettel zu P . zu gehen. Dadurch wurde nun  letzterer bewogen, P flu g ­
schare und -rad herauszugeben, da er glaubte, die Knechte handelten im 
Einverständniß mit ihrem Dienstherrn. AlS M artenS davon hörte, ließ 
er die Socken dem Angeklagten sofort wieder wegnehmen und wieder 
zu P . schaffen. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil Revision ein, 
die jedoch vom Reichsgericht in der gestrigen Sitzung verworfen wurde.

HKannigsaktiges.
( S e in e n  S a r g )  hat Li-Hung-Tsckang auch mit nach B erlin  ge­

bracht. E r  steht in  einer Kiste wohl verw ahrt in seinem Schlafzimmer. 
Li-Hung-Tsckang rechnet bei seinem hohen Alter damit, daß ihn der Tod 
plötzlich überraschen könne. E r  wünscht dann in seinem Vaterlande be­
graben zu sein, da der religiöse Brauch der Chincsen ein Begräbniß in 
heimischer Erde un ter allen Umständen verlangt. Auch minder begüterte 
Chinesen lassen ihren Leichnam aus weiter Ferne nach der Heimat 
bringen. Der S a rg  ist aus Eichenholz gefertigt und luxuriös mit Gold, 
Seide und B ildern geschmückt. Auf der einen Seite ist die Inschrift 
angebracht: „Excellenz Li-Hung-Tschang, erster M inister des Kaisers 
von China".

( D i e  m e n s c h l i c h e  F a m i l i e . )  D ie  E rde ist von etw a 
1 5 0 0  M illionen  M enschen bew ohnt. D a v o n  sterben jährlich  
33  0 3 3  0 3 3 . M a n  kennt 3 0 6 4  S p ra ch e n  und 1 0 0  verschiedene K on- 
sessionen. D ie  Z a h l  der M ä n n e r  und F ra u e n  ist fast gleich, die 
durchschnittliche L ebensdauer der Menschen b e trä g t 3 3  J a h r e .  E in  
V ierte l der M enschen s tirb t vo r erreichtem  15. V e r j ä h r e .  V on  
1 0 0 0  P e rso n en  w ird  eine einzige 1 0 0  J a h r e  a lt. S echs von 100  
erreichen d a s  6 5 . L eb en sjah r, und  eine P e rso n  u n te r  5 0 0  kom m t 
dazu , den 80 . G e b u r ts ta g  zu feiern . Täglich sterben 9 1 8 7 4  
M enschen, jede S tu n d e  3 7 3 0 , jede M in u te  6 0  P e rso n e n , d a s  
m acht 1 M enschen in der S ekunde. D ie  M enschen m it dunklem  
T ein t leben gewöhnlich lä n g e r a l s  P e rso n en  m it Hellem T ein t. 
Doch sind die ersteren leichter Ansteckungen u nd  epidemischen 
K rankheiten  zugänglich. E in  in den heißen M o n a te n  geborener 
M ensch v e r trä g t die Hitze leichter, a l s  ein im  W in te r  geborener, 
und  an d e rse its  sind die im  W in te r  geborenen gegen die K älte  
ab g eh ärte te r . D ie  im  F rü h ja h r  zur W e lt gekommenen M enschen 
haben gew öhnlich eine kräftigere K onstitu tion  a l s  d ie in  den 
übrigen  T heilen  des J a h r e s  geborenem ________________

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  M a r i m a n n  in  Thorn.

8eil!en-vsmsste lVllc. 1.35
bis 18,65 p. M et. — sowie schwarze, weiße und farbige H e n n e b e rg -  
K e id e  von 60 Ps. bis Mk. 18.65 per M et. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitä ten  und 2000 
verschiedene F arben, DessinS rc.). porto- unä bteuvrfrv! lns ttauk». 
M uster umgehend. .
8viäsn-fsbi'i>ren 6. ttennsbsi'g, (K. » K «-«.) Lueion.



Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat von 

dem hiesigen Kreisausschuß als Sektions- 
vorstünd der westpreußischen landwirthschaft- 
lichen Berufsgenossenschast behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genossen­
schaftsmitgliedern zugestellte Heberolle wird 
in unserer

S t e u e r  H e b e s t e l l e
l Kämmerei-Nebenkasse)

gemäß 8 82 des Gesetzes vom 5. Mai 1886, 
betreffend die Unfallversicherung der in land- 
und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftig­
ten Personen wahrend 8 Wochen und 
zwar
nom 20. Juni bis einschl. 3. Juli d. I .
in den Dienststunden zur Einsicht der Be- 
theiligten anstiegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird.

Thorn den 15. Ju n i 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das alte Schnlgrundstück der IV. Ge­

meindeschule, alte Jakobs-Vorstadt Nr. 318 u 
lWeinbergstraße Nr. 23) soll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks-Ausschuß 
zu Marienwerder, im Wege der Lizitation 
veräußert werden.

Bietungstermin am 25. J u li  1896, 
vorm ittags 11 Uhr, im Magistrats­
sitzungssaal zu Thorn (Nathhaus 1 Treppe.)

Die näheren Kaufbedingungen sind in 
unserem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren.

Thorn den 26. Mai 1896.
Der Magistrat.

S M W  » S -W li« th ek ,
Behufs Revision wird dieselbe vom 1. 

Ju li bis zum 2. August geschlossen. Die 
ausgeliehenen Bücher müssen bis zum 1. Ju li 
zurückgeliefert werden.

Es wird dem Publikum hierdurch zur 
Kenntniß gegeben, daß die Ausgabe der 
Bücher jeden Mittwoch von 6—7 Uhr abends 
und Sonntags von 11V2-^12V2 Uhr mittags 
erfolgt. Laut Statuten dürfen nur 3 Werke 
auf einmal entnommen werden, die Rückgabe 
derselben muß innerhalb 4 Wochen erfolgen. 
Um Schonung der Bücher wird gebeten.

Thorn, im Ju li 1896.
Das Kuratorium._____

Von Donnerstag den 25. vis 1. Irrli 
er.» täglich von 3 Uhr nachmittags:

fre iw illige kulclion
der Restbestände, Kurzwaaren. Handschuhe. 
Schürzen. Plüsche etc. etc.

L. Ckolevili8,
Mellienftrahe 81.

Lin fast neuer, starker 3" Arlieitsn»agen 
s- zu verkaufen. Mellienftrahe Nr. 87.

Bekanntmachung.
D ie Erd-, Rodungs- und Befestigungs- 

Arbeiten der neu zu erbauenden Kunst­
straße vom Bahnhof Naimowo über 
Sum ow o, Adl. Soßno, Zbizno bis zur 
Königlichen Forst Wilhelmsberg in 
einer Länge von 6007 M ir. einschließ­
lich Herstellung der Brücken, Durch­
lässe und Seitenüberwege, sowie 
Lieferung der Steine, des Kieses und 
Sandes, soweit diese nicht durch den 
Kreis erfolgt, veranschlagt auf rund 
74 000 Mark, sollen in öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin auf 
Sonnabend den 4. Juli 1886 

vormittags l 1'/» Uhr 
im Geschäftszimmer des Kreisausschuffes 
hierselbst anberaumt.

Angebote find bis dahin postsrei 
und versiegelt mit der Aufschrift „Ar­
beiten zur Strecke Bahnhof Naimowo 
Wilhelmsberg" an den Vorsitzenden 
des Kreisausschusses einzureichen.

Zuschlagsfrist drei Wochen.
D ie Zeichnungen, sowie Tabellen 

liegen im Dienstzimmer des K reis­
baumeisters au s  und können während 
der Dienststunden eingesehen werden.

Bedingungen und zum Angebot zu 
benutzende Verdingsanschläge sind gegen 
post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 3 ,50  Mk. in baar vom Kreis- 
Ausschuß zu beziehen.

Sirasburg Westpr. 20. J u n i 1896. 
Der Kreisbaumeister.

sehr schöne Exemplare aus hiesiger Heerde 
(Baterthiere importirt) vorzüglich zur Kreuzung 
geeignet, verkauft

v o n » .  K I r l r v i » » «
________________ bei Tauer Westpr.

I M-ÄÄem! mcnk

x « x * x » x » x » x * x * x » x * x * x * x * x
ß Elektrische Neuheiten, ß
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis)

W  Unübertroffenes «Ute, „  6sdrau°k8-/tnu,eisung W
M  xexeu Kbeumatiswus, Siebt, etvvas Sulsam M
M  Sabusekwer-, ^  S-m'IteUer unä M
M  Loxksokmer--, 8edrvüebe, Ueber- ^ ib sä ie  sebwerrkukteu Stelle-» M
D  müSnnA, ^dsxauvuux, l^ l  Llorsseus unä ädeucls öfters ^

M  L w n - 2 m k E n ? ^  Lei2ub°sokwer--'befeuebte msu W
M  lusebteustied ste. ^ 2 « ^  öfters äss sebwersbakte 2abn- ^

Ii6i8en unä reibe «.neu S.U886N 6IN. ^  
^  KeglamMikile: 8pirit. reet. 8pir1t. aetber. selber. Obam. Ual8aw. peruv. 01. ^

OarLopb̂ lI. 01. OLnuam. obio. 01. IiLvanäuI. 01. Lerxam. 01. Naeiä. äe3t. 01.
^  Untae. 01. 1riäi8. 01. Î anri. 01. 6aräam. E
^  I  WL«rliL. M

Nähmaschinen!
Einzige Thorner Reparatur-Werkstätte für 

Nähmaschinen aller Systeme.
_________Brückenstraße 16.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Hkrrslh-stlicheRohmiiizLV"
VLIlL

»s«. ZiMN
Bachestraße 13, l

Mielhskonlvnkls-
Formulave

sowie

Mirths-OmttiiWMchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
______ 0. Vom1>r04V8k1, Knchdririkerei.
2H ie von Herrn Amtsrichter IViläe inne- 

gehabte 2. Etage Coppernikuästrahe 
Nr. 39, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzt), sofort oder zum I.O kt. m. a. o. 
Pferdestall z. v. Zu erfr. bei l. Xwiatkowoki, 
Gerechtestr. 30.

8 ,e  VillimohM «,,
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom 1. 
J u l i zu vermiethen. B ro m b erg e rttr. 56 .

Ein Laden
zu  vermiethen Schnhmacherslruste 24. 
___________ Bäckerm eister H V nI.IK ril

1 Wohnung
Oktober z. verm. bikätice, Mocker,Mauerstr.9. 
M ine Wohnung, Pferdestall u. Wagenremise. 
^  vom 1. Oktober oder auch früher zu verm. 

L . 0 . ttueb , Mocker, Thornerstr. 43.

Eine Wohnung
in der 2. Etage ist vom 1. Oktober d. J s .
zu Vermiethen bei

.k. L u r o ^ s k i -  Neustadt. Markt.
M M strch  l5 W L Ä N W
und Znb. vom 1. Oktober zu vermiethen für 
400 Mk. und 36 Mk. Wafferzins. Näheres 
bei RR O k iN , eine Treppe.

eine Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern n. 
allem Zubehör vom 1- Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Preis incl. Wafferzins 380 Mk.
/S k in e  K e lle r w o h n u n g  und e inSpeicher- 
^  K eller ist von sofort zu vermiethen 
_______________ C a p p e rr iik u ss tra ß e  2 2 .

l midi. Zm,
« l .  U«hM»g
6V4 Jahre bewohnt, ist vom 1. Ju li ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Junkerstr. 6, I.

Neustadt. Markt 2»
sind eine Wohnung, sowie mehrere Zimmer, 
zu Bureaux geeignet, von sofort oder 1. Oktober 
zu verm. Zu erfrag, bei Frau ^vLemeisr, 1 T r

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k t  in Thorn.


